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Vom Kriegsschauplätze.
Offenburg . 20 . Sept . (F .Z .) Heute Abend 6 Uhr geht die 48stün-

sige Bedenksnst zu Ende , welche vorgestern dem Kommandanten von
Lkraßburg gewährt wurde. Ich komme soeben von dem hiesigen
Kirchthurm , von wo man , beiläufig gesagt , auf eines der herrlich¬
sten Landschastspanoramen sieht , die sich denken lassen ; ich habe
Snaßburg still und friedlich drüben liegen gesehen, ohne auch nur ein
Rauchwölkchen aus der Stadt wahrzunehmen. Nur aus Kehl stieg
etwas weißer Rauch auf , der wohl aus der Werkstätte des trefflichen
Schloffermeisters Endcrs kam, eines Bürgers von Kehl, der ein Ehren¬
blatt in der Geschichte des deutschen Gewerbestandes verdient . Ihm , dem
energischen und mulhigen Kommandanten der KehlerFeuerwehr, verdankt
ein ganzes Stadtviertel seine Erhaltung . Mitten im Feuer der feindlichen
Geschütze leitete er die Löschanstalten , die Muthigen unter den Feuerwehr¬
männern aufmunternd, den Zaghaften , welche zurückweichen wollten, den
Revolver entgegen haltend. Und mitten in diesem Feuer, mitten unter
verbranntem Gebälk hat er seine Werkstätte beibehalten , welche nur durch
eine Lage von Backsteinen etwas gegen die niederfallenden Geschosse ge¬
schützt ist . Dort feilt und hämmert der Alte Tag und Nacht mit seinen
zwei Söhnen für die deutschen Batterien , und chm wurde von der Mili¬
tärbehörde, wenigstens in der Zeit, da die Zivilbehörden sich weiterzurück¬
gezogen hatten, die Leitung des Sicherheitsdienstes in Stadt und Dorf
Kehl übertragen. — Um aus die Frage wegen der Uebergabe zurückzu¬
kommen , so versichern deutsche Dienstboten, welche heute oder gestern die
Festung verlaffen haben , daß die Vertheidiger um so hartnäckiger werden ,
se länger daS Bombardement dauere . Auch gelogen wird in Straßburg
noch so arg als je, ungeachtet der Aufklärung, welche die hilfeleistendcn
Schweizer gebracht haben. Den bei der Mairie ihre Papiere fordernden
deutschen Dienstmädchen wurde amtlich versichert , daß sie beim Verlassen
der Festung sich jeder Gewaltthat Seitens der deutschen Soldaten zu ver¬
sehen hätten und sicher jeder Habe beraubt würden. So Schlimmes wollten
nicht alle Mädchen von ihren Landsleuten glauben, doch beschränkten sie
sich darauf, nur ein Bündelchen mitzunehmen. Sie bedauern nun sehr,
nicht auch ihre Koffer mitgebracht zu haben , da die Aufnahme deutscher
Seits die entgegenkommendste war . Hat doch die badische Negierung so¬
gar den geborenen Straßburgen , die sich flüchten , falls sie mittellos sind ,
fteie Fahrt auf der Eisenbahn bewilligt, um so mehr den eigenen Lands¬
leuten . Männliche Dienstboten , Brauknechtc u . s. w . mußten sich in
Straßburg selbst von Polizeimännern Uhr und Geld abnehmen lassen . Es
ist überaus bedauerlich , daß derartige Exzesse Seitens der Elsässer das
Mitgefühl mit ihrer Lage im rechtsrheinischen Volk nicht aufkommen lassen
und die Anstrengungen Derer , welche zur Mäßigung ratheu, immer wie¬
der durchkreuzen. Lassen Sie sich zur Bekräftigung dessen mittheilen, was
ich heute Vormittag von einem jungen Württemberger hörte, welcher Mühl¬
hausen gestern verlassen mußte , und nun nach Hause geht, um, obwohl
militärfrei und einziger Sohn wohlhabender Leute , freiwillig ins deutsche
Heer einzutreten. Ich schicke noch voraus, daß uiir die meisten seiner
Angaben gestern und heute von Bürgern aus den Grenzorteu bestätigt
wurden. Am 16 . September , erzählte mein Gewährsmann , ritten zu allen
Eingängen Mühlhausens die badischen Dragoner im Galopp mit gezoge¬
nem Säbel oder schußfertigem Karabiner in die Stadt , aus welcher die
meisten Behörden (der Präfekt und der Maire) schon entflohen waren .
Zwei Tage vorher war von Belfort das 84 . französische Infanterieregi¬
ment eingetroffen, hatte aber, statt den Badenern entgegenzugehen , vorge¬
zogen, mit den Mobilgarden wieder abzuziehen . So fand das badische
Militär keinen Widerstand und konnte die Entwaffnung vornehmen . Die¬
selbe geschah jedoch ebenso hastig , als unvollständig. Viele Mühlhauser
vergruben ihre guten Gewehre und brachten dafür alte Säbel, Feuerstein¬
gewehre und dergleichen Plunder . Am Bahnhof stand ein Proviantzug ,
für Belfort bestimmt , zur Abfahrt bereit . Ein badischer Offizier hieß den
Zugmeister absteigen und den Zug übergeben . Es befanden sich darauf
221 klleine Fässer Wein , viele Zigarren , diverse Lebensmittel und einige
Schlachtochfen . DaS Meiste wurde an die Soldaten , deren Gros in¬
zwischen eingerückt war, vertheilt. Bezüglich des Bahnverkehrs erfuhr ich
ferner, daß die Strecke Mühlhausen-Basel aus dem Grunde nicht mehr
befahren wird , weil alles Bahnmaterial nach Belsott geflüchtet worden.
Tie Brücke , über welche die Bahn nach letzterem Platze führt, wurde ge¬
sprengt. Für den Stab der Besetzungstruppen hatte man in Mühlhausen
keine Ställe anweisen wollen, worauf der Adjutant des Kommandanten
lich den Wartesaal 1 . Klasse öffnen ließ, um darin so lange die Pferde
der Offiziere einzustellen , bis sich ein Stall gefunden hatte, was nun auf

Betreiben des Bahnhofinspektors alsbald geschah. Inzwischen — berichtet
der Württemberger weiter — hatten sich Familien der Stadt schleunigst
mit Belfort in Verbindung gesetzt und die öortige Besatzung zum Ueber -
fallen des keineswegs starken badischen Korps (5000 Mann Infanterie
und einige Schwadronen Dragoner , sowie etwas Artillerie) herbeigerufen .
Ein deutsches Dienstmädchen, Schwester eines badischen Feldwebels, soll
diese Korresvondenz entdeckt haben , worauf die badischen Truppen alsbald
aufgebrochen seyen . Kurz nachdem sie weg waren, kamen in der That etwa
10,000 Mann regulärer Truppen und Mobilgarden von Belfort an, welche
sich, da sie die Badener nicht mehr erreichen konnten , gegen Breisach
wandten. Unmittelbar nach dem Abmarsch der deutschen Truppen brach
die Vockswuth in der ungeheuerlichsten Weise gegen die noch ansässigen
Deutschen los . Ihre Hausnummern wurden von einer Bande ausge¬
schrieben , welche sich vor die Mairie begab , und verlangte, daß vor
Anbruch der Nacht alle Deutsche aus der «Stadt getrieben werden sollen .
Den Maire selbst und die Fabrikanten beschuldigte man laut , sie hätten
die Deutschen herbeigezvgcn . Da die Oberbeumten entflohen waren, c»
schienen untergeordnete Beamte, welche dem Pöbelhaufen erklärten , daß
man ihm die Deutschen preisgebe . Darauf begannen unerhörte Brutali¬
täten . Da natürlich die deutschen Familien ihre Thüren verrammelt hatten ,
drang man durch die Fenster ins Innere, raubte und zertrümmerte, was man
fand, und riß die Frauen auf die Straße , wo sie unter demGefchrei: „Nie¬
der mit den Schwaben , fort mit euch Schwabenh . . . . ! " mit Koth u .
Steinen beworfen wurden. Besonders abscheulichging . man mit dem Mäd¬
chen um, welches jene angebliche Korrespondenz mit Belfort verrathen ha¬
ben soll . Unter den furchtbarsten Mißhandlungen und Schmähungen
wurde sie in 's Gefüngniß geschleppt. Was von den Deutschen fliehen
konnte , entfloh auf Umwegen an und über den Rhein, bei den fanatistr-
ten Landleuten sich für Schweizer ausgebend , um nicht mit Dreschflegeln
und Mistgabeln angefallen zu werden , wie dies einzelnen Dragsnern ge¬
schah . Was mit den Zurückgebliebenen gescheben wird, weiß mein Gewährs¬
mann nicht zu sagen . Er versichert , daß die Wuth der Bevölkerung ge¬
gen die „Schwaben " eine maßlose sey u . daß die Elsässer an dem Siege
über die deutschen Heere, welchem unmittelbar eine Plünderung und Ver¬
heerung des verhaßten Baden und Württemberg folgen soll, keineswegs
zweifeln . Sie betrachten die Republik als eine wunderthnende Macht , die
Alles ändern könne und werde. — Arbeit , welche die Fabrikanten den
hermnschwcifenden Arbeitern boten, wollen diese nicht . Sie beanspruchen
öffentlichen und privaten Kredit. Dabei sind es stets die klerikalen Blätt¬
chen, welche am heftigsten gegen die Deutsche wühlen . Die Million Fran¬
ken , welche die deutschen Truppen aus Mühlhausen wegführten, kommt
den unglücklichen deutschen Familien , welche bis jetzt noch nicht geflohen
sind , sehr theuer zu stehen. Vielleicht müssen sie diesen Streifzugs -Erfolg
mit ihrem Leben bezahlen .

Berlm , 21 . Sept. (St .A .) Hauptquartier Sr . Majestät des Königs.
Meaux , 15 . Sept . Se . Majestät der König find heute Nachmittag
5ts Uhr von Chateau-Thierry über laFrrte sous Iauarre kommend , hier
eingetroffen und in dem palastartigen Hause des Herrn Dassi auf dem
Boulevard, der Kathedrale gegenüber , abgestiegen . Eine Kompagnie des
4 . Niederschlesischen Infanterieregiments gab die Ehrenwache . Von Rheims
bis Chateau-Thierry und heute von Chateau- Thierry. bis Meaux sind über
16 Meilen zurückgelegt worden, welche indessen durch einen der landschaft¬
lich schönsten Theile Frankreichs, das Marnethal , führten. Dieses Thal
und die Thäler der Gironde gehören zu den reichsten, am besten kulti-
virten und zugleich pittoreskenLandstrichen Frankreichs . Wohlthätrg stechen
sie gegen die sterilen , kalkbleichen Ebenen der Champagne ab . Eine große
Menschenmenge hatte sich auf dem Boulevard vor dem Quartier Sr .
Majestät des Königs versammelt und harrte mehrere Stunden- der An¬
kunft , neugierig die Uniform, Haltrmgi und das Exerzitium der Ehren¬
wache betrachtend . Der kommandirende General des 6 . Armeekorps , Ge¬
neral der Kavallerie v . Tümpling , mit den Offizieren seines General¬
stabes empfing Se . Majestät am Eingänge zu dem Dassi'schen Hause u .
erstattete Rapport . Hinter la Fertö sous Iouarre hatten die königlichen
Wagen die Marne auf einer Pontonbrücke passircn- müssen, da>der Feind
bei seinem Rückzuge vor der Annäherung unserer Truppen sowohl die ge¬
wöhnliche , als die Eisenbahnbrücke gesprengt hatte. Der Schaden und die

die Dörfer vollständig verlassen von ihren Einwohnern, die Wohnungen
auSgeräumt und alle Habseligleiten wuhrscheinlich in das Bois de Meanx
geschleppt. Soldaten des 1 . Posenscheu und 4 . niederfchlesischen Infan¬
terieregiments hatten die der Straße ^ nächst liegenden Waldstrecken ab-
patrouillirt und die Bauern , denen sir begegneten, gezwungen^ in ihre
Dörfer zurückzukehren . Hier aber befinden sich dieselben unter Bewachung,
da es sich erst ausklären muß, ob sie ausFurcht vor den von den Pariser
Zeitungen so arg geschilderten Preußen , »der den Anordnungen Ldr au¬
genblicklichen Pariser Regierung Folge leistend, ihre Dörfer verlassen . Es
ist dies der erste Fall einer solchen Flucht aller Einwohner eines Dorfes
seit dem Einrücker! unserer Armeen in Frankreich . Einzelne geflüchtete
Familien gab es wohl überall : aber so Sollstäfldig , daß auch Greise,
Matronen und Kinder mit fortgenommen warben, war eine Flucht doch
noch nicht vorgekommen : Aller Wahrscheinlichkeit nach laßt sich diese Ge-

sammtslucht auf Furcht znrückführen , im so mehr, «ls sie unmittelbar in
der Gegend jener gesprengten Brücke vmgekonMen war . Daß — wenig¬
stens bis jetzt — keine absolut feindlich« Absicht' mit' dieser Flucht in die
Wälder verbunden war, geht daraus Prvor, daß noch Sein bewaffneter
Bauer bei dem Durchsuchen der Wälder in der Nähe deS Hauptquartiers
angetroffen worden ist. Somit zeigen stH die mwblässchwi ^ erholten Auf¬
rust zur Organisation einer Chouanerie. . wie die Pariser Zeitungen der
letzten Wochen dergleichen enthalten, selbst in der unwitelbaren Umgebung
von Paris ebenso unwirksam, wie sie sich bisher in allen VM deutschen Trup¬
pen besetzten Departements als unwirksam erwiesen haben . Mit dem Ver¬
legen des Hauptquartiers Sr . Majestät de ^ Königs hierher, nach Meaux,
dürfte der Vormarsch deo Truppen gegen Päris als beendst oder dieses
Ende doch als zunächst bevorstehend zu bewachten- seyn, und es beginnt
nun die Ausbreitung und das Verbinden derselben untereinander zu
dem Jsolirrmgsgürtel . Da die Verbindung mit - Paris selbst voll¬

ständig sbgeschnitten und" bei der Wachsamkeit ' unserer Vorposten
jedes Durchkommen von Bocken , Briefen vdw Zeitungen fast unmöglich
ist, so kennt man die Vorgänge in Paris selbst nur nachdM Iürchrichten ,
die auf weiten Umwegen hierher gelangen . Jedenfalls - sind sie nicht der
Art, daß sie eine Stockung oder Veränderung in den militärischen Vorbe¬
reitungen herbeiführen könnten . Seit die Truppen deA lü. und IV. Armee
nach dem Siege und der Kapitulation von Sedan wieder aus dirStraße
nach Paris Mückgekehtt sind; traten auch die längst pvrausgegebenenBe¬

stimmungen , wieder in Kräfte Bon Straßburz,. und Toni find fite uns

günstige Nachrichten eingelaufen, welche aus eine , baldige Uebergabe dieser
Plätze schließen lassen . Der Staatsministcr und Präsident dos Bundes¬

kanzler -Amts Delbrück ist heute früh von Chatrau-Thirrry ans nach. Ber¬
lin zurückgekechrt , dagegen verweilt der Genersl -Post -Direktvr Stephan
noch ' im Hauptquartier , um die letzte ordnende Hand an die Einrichtung
des Postwesens in den von deutschen Truppen besetzte » Departements zu
legen , und seine Anwesenheit- hier hat bereits wesentlich, auf den Korre¬
spondenzverkehr ein gewirkt . Ein am 3 . aus Beudrcsse nach fe'sr Heimoth
abgesendeter Postillon ist von einem Streifdetachement aus Verdun abge¬
schnitten worden, so daß die mit ihm beförderten Briefe verlöre » gegangen
sind, waö Absendern und Empfängern zur Erklärung dienen möge. Trotz
deö unbcstänRgen Wetters — gestern ein Regentag, heute das schönste
Svmmerwetter — , trotz des- herrlichen Obstes, namentlich der Weintrau¬
ben , und trotz des den Mannschaften ungewohnten, etwas säuerlichen
Landweines ist der Gesundheitszustand bei den - Truppen eim fite diese
Jahreszeit ungewöhnlich günstig « .

Berlin , 2-1 . Sept. (St .A.) Der erste Kamvs -von Paris Hab sich nach
den Telegrammen aus der Südseite der französischen Hauptstadt! vollzogen,
w» ein Ausfall des Generals Biuoy von Seiten des 2 . bayerischen u . Theilen
des 5 . und preußischen Korps bis hinter dieSchanzM zurüchgeschlagen
wurde. Nach den TelegrcLume » Sr . Majestät sind die , AussaüteAppen
dm Unseligem bis auf die Höhe von Sceaux entgegen Mangen,, von wo
sie ununterbrochen nordwärts . zuÄckgedrüugt Warden sind ; zwischen Mon¬

trouge und Biüejuis scheint , das Gefecht den ernstesten Karakter angenom¬
men zu haben, bis die Truppen des Generals Mnoy über dfi-Eisenbahn-
linie Paris -Limonrs bis hinter die dort neu ansgeworfine Schanze zurück¬
wichen und die in derselben ausgestellten Geschütze dem SiegL überlassen
mußten . (Laguy liegt au- der Marne, ist Hauptort des zfiich »amigen

Verzögerung war durch die Thätigkert des 6. Piomiierbataillvns bald wie- Kantons und hat 3800 - Einwohner. Montrvuge lirA an der südlichen

der gut gemacht . Auch die Brücke über den bedeutend höher , als die UmwallunF von Paris , theilweis^ innerhalb derselben, hinter den Forts

Marne liegenden Kanal war zerstört worden, so- daß die vvrausgrhenden
'

Gepäckwagen einen bedeutenden Umweg über eine weiter südlich liegende: Fort de Mcetrê südwestiich^
vsm Fort Montrvuge.)

Brücke machen mußten, die zwar ebenfalls bereits minirt, aber nicht ge- " ' / Ä ’ • “ ' "

sprengt worden war . Bei diesen Fluß- und Kanalübergängen fanden sich

de BanvreS und de Montrougr. Billejuif liegt 2000 Schritt südlich vom

Vor Strastburg . (Kriegszeitung . Fortsetzung aus Nr. 216 I.)
Wenden wir uns zur Vertheidigun g in der bereits beschriebenen
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-=£ Ein Ausflur
bei Strasburg am 3. und 4. September . (Fortsetzung.)

Ein älterer Herr, der anwesend war, wurde mir als Herr N ., Profes¬
sor der theologischen Akademie zu Neuenburg in der Schweiz, vorgestellt .
Pfarrer H . erwiederte mir auf mein Anliegen : Er habe nichts Näheres
über die jetzige Lage meines Schwagers erfahren ; doch habe ihm gestern
eme Frau , die aus Straßburg gekommen und zwar aus der Krautenau ,
wo die Wilhelmerkirche und das Pfarrhaus stünden , erklärt, daß dort bis
fitzt noch kein Schaden angerichtet worden sev. In Bezug aus uieinc
Reise nach Oberhausbergen bemerkte er, der Weg dahin sey ohneGefahr ;
er werde fortwährend begangen. '

Dann erzählte er mir : Ein Bedienter, der gerade beim Großherzog hier
sev , habe um seine Schwiegermutter , die in Straßburg eingeschlvssen ge¬
wesen sey, sehr geklagt ; der Grvßherzog habe, als er davon gehört, beim berge« zu.
General von Werder einen Parlamentär mit Schreiben erwirkt und die
Grau herausverlaugt. Rührend sey auch , was ein blinder Russe für dir
Mau und das Kind seines Bedienten, die in Straßburg eingeschloffen ge-

von Rastatt nach Oberhausbergeu «. ^ ^schher^ ^dieser in das anstoßende Haus gewiesen, schrieb mir der kaiserlich franch-
. " " ‘ ~ ' , r ' ' 1

fische Grefsier , d. h . der Rathschroiber von Lampertheim,. Herr Z . , die

Erlaubnis zur Reise nach Oberhausbergen uebrn die des gpoßh . bad . Gau-
vemements von Rastatt und drückte den kaiserlich ftanzösischen Adler ne¬
ben den großh. bad . .Querbalken !. Dazu kam- dann die Unterschrift des

befehligenden Unteroffiziers der kmugl . preuß. Hanptwachr und in Ober-

hauSberge » für die Mise nach Bischhcim die des großh . bad. Platzmajors
Oberleutnants v . F . Ss wurde mein Paß da* Aktenstück, Werth, zur Er¬

innerung an die Belagerung Swaßburgs anchewahrt zu werden . Dev Hr.
Grefsier, der mich dar Gefahrlcsigkeit des Wegs nach Oberausbergen mehr¬
mals versicherte, und mein Resssgesährte , der mich nicht ohne Befargniß
nochmals sehen wvWr, traten zu mir an die Kutsche , reichten mir Glück
wünschend die Hcuch. und fort ging es — es war 6 !;

’i Uhr — Oberhaus -
(Forts. fO

Ranzig , 14 . Sept . (W .Z.) Wie es sich ans einer Kaffeehausterraffe de«

Kaffeehäusern eingenommen ist , habe ich vor mir das prachtvolle Hotel
de Bille , rechts das Theater , links den bischöflichen Palast und Klubhäu¬
ser, dahinter einen sehr ausgedehnten Park , zu dem ebenfalls eine ver-

g»ldcte Grille führt . Ich kann mir denke », wie in ruhigen Zeiten hier
eine frohe Menschenmenge sich tummelt, dir Handelsstand und die Offi¬
ziere der Garnison die Kaffeehäuser Stanrslas, de l'Opera de la Come-
die, du Commerce, Fay auf der Terrasse und drinnen anfMen , wie hier
Paris irr Allem tre», kopirt wird , auch irr der Leichtlebigkeit. Denn daß :
das schöne Ranzig fibeuslusiig und heißblütig ist , Kickt durch die tiefe -
Trauer doch hindurch oder erscheint nchen der Trauer doch deutlich ge - .
nug . Auch jetzt tummelt sich hier eine Menge Volks, aber sie ist bewass - ,
net ; auch jetzt strDftn die Kaffeehäuser von Besuch, , aber er ist kein sta¬
biler, fast täglich stellen die durchmarschirenden Truppen ein anderes Kon--

tingest von OffiAeren : auch jetzt wird gut gegessen und getrunken , zu
dem Rothwendig »« gesellen sich die Leckerbissen , der Champagner stießt
in Strömen , aber es ist Alles kriegerisch cheuer ; auch jetzt wird Paris

Markusplatzê i» Venedig, »der am Alsterbosin in Hamburg, oder ans dem kopirt, aber man mißtraut doch diesem Capua-Ranzig. Meine Umgebung

Bmlleoard des Italiens in Paris , oder auch unter dm Linde» in Berlin
c' -<- *- .

sitzt ; kennt Jedermann, der nur etwas unterwegs gewesen ist» aus eigener
Erfahrung . Ich inöchte nicht übertreiben, aber der StaniSlausplay deS
von den meisten Reifenden auf ihrer Reise von Straßburg nach Paris nur
flüchtig berührten und doch sv schönen illanzig kann sich mit den genann

urg emgelassen worden u. habe persönlich die Familie seines Bedienten her-
ausgeholt. Ob

^ ich nicht auch beim Großherzog oder beim General v. Wer¬
der emen Ber,uch machen wolle ? Auch Professor R . erzählte : Sen 10 . . , „ . „ . . . , , „ . . . .

iagm suche er fernen Freund, den Pfarrer Li . an der Diakonissencurstalt ten Plätzen in einen Wettkampf einkaffen , und er bietet in secner Art . rpranzösllchen . Doch ich will erst die Bcsiandtherle meiner UAgebnng noch

zr. ^ traßburg , von dein er schon so oft auf's Gaftlichstr beherbergt wor¬
den, herauszubekommen ; er habe endlich durch Her rn v. Göler beimGroß-

^ sibg Zutritt gefunden und auch einen Parlamentär erwirkt ; er biete
seine Fürsprache an . Ich gestehe : ich fürchtete, zu belästigen ; auch

eS ""r^ c»;h ?'.bar , wenn ich als Badener bei meinem gnädigsten
ST«?

** Herrn die Vermittelung eines Franzosen oder Schweizers in
nähme. Ich dünkte Beiden für ihre, freundliche Gesinnung und,

ick!- n
^ >ch deni Professor , der sich unserer Mckreise nach Rastatt an-

wollte , versprochen , auch ihn w .argen um 8 Uhr abzurusen ,
- r ich auf die Hauptwaichs, um meinrv Paß erweiler » zu lassen

ist trotz deS Söbelgeklirrs keine einsärmigL . Ich sitze zwischen bayerischen ,
wütttembergischrn, sächsischen, preußischen Offizieren. Keiner spricht das
Wort „Herr Kamerad " sv aus , wie der Andere , und wenn nun erst daS
-französische mit dem Goroon loszeht , dann kommen zum lothringischen
Accent der Kellner auch der sächsische , Berliner, schwäbische Dialekt des

Von

Einziges, das alle seine Rivalen vergessen läßt. Denn dieser Platz strahlt
im eigentlichen Sinne des Wortes ; er ftmkelt von reinem Gold. Sämmt-

liche Ausgänge der Sttaßen , die hier einmünden , führen durch kolossale
Gittetthore , welche vergoldet sind , und in der Mitte des Platzes erhebt
sich daS Standbild de« letzten lothringischen Herzogs Stanislaus Leszynsfi,
umgeben von einem Gitter , das wie die Thore des Platzes funkelt und
mit dem Blicke nach dem pomphaften Triumphbogen gerichtet , welchen
der Herzog zu Ehren Ludwigs XV. aufführen ließ und der zur place

aufzählen. An meinem Tische habe ich zur Seite Wigge .cZ-Berlin , den
die Unruhe von Rostock fortgemebeo hat » wie er mir sagte , dann ei»
zweites Reichstagsmitglied , Roland aus Zeitz , der rjtrte Spende von 4
Wagen mit achtem Nordhäuser und Käse hierher eSfo .ctirt hat, einen Kauf¬
mann aus Halle , der in 7 Wagen nicht weniger als 150 Zentner Pa -
rafsinlichter, 2000 Stück wollene Unterjacken, 5000 Paar wollene Strüm¬
pfe und ebenfalls Nordhäuser hier durchsühtt . Jetzt erscheint ein Bekreuz¬
ter . Ist es ein Krankenpfleger, oder ein Nvshhelfer , oder ein Felddiakon?

„ , „ , , , „ und „ _ , . . . .

Carviere wiederum durch ein vergoldetes Gitterthor führt. Aus der Ter- Ich weiß es nicht. Man macht hier Unterschiede zwischen diesen Katego -

rasse des Cafe ^ tanislas , von der Seite des Plaues aus, die nur von ^vieen , aber bisher ist eS mir noch pich » gelungen , die Organisation eini-



Anonffsperrvbe. TrrKommüudant muß so ftLhz« ttg als möglich darüber das 1 , 7 , , 5», io . ArckeekorpS üvd einige Ländwehrdivisioucri . AlleGewißheit zu erlangen suchen , oh der Feind zu einer Zerr würg , bezhw. übrigen Ävr^S sind von der Festung ob und nach Paris gezogen . M .J .)Belagerung seines
"
Platzes schreiten wird , um im zutreffenden Falle die, -— -— - :- ,- - - -benachbarten Ortschaften zu Gunsten der Garnison aussourragiren zu las- ' Drt »Krt »crietz »te .sen ; er muß mit Vertrauensmännern in der Umgegend Ä^ rdindnngen an,- l

XX Berlin , 22 . Sept., 4 Uhr Nachm . (Amtliche militärische Nach -
der Em-

sechten :.. . ^ ^ vv . . . . . - ne nördlichFestungen oder nach der Hauptstadt deS Landes führen, geschehen, nm fo | beö Waldes von Brevannes über den Haufen. Am 18. war ein kleinesbester . Sowohl für Metz, als auch für TVaßburg haben dergleichen be- !
Gefecht bei Biceire .standen . Jir der Festung selbst erhalten sämmtliche Außenwerke ihre selb -

verschanzten St
Am 19 . fand die Zurückweisung des Feindes aus. . . . . . . ^ Stellung daselbst durch das 5 preußische und das 2.ständigen Aachen und Kommandanten ; letztere haben dre Besetzung dcr ^ ^ ische Korps bis hinter die Forts statt , wobei 7 Geschütze abgenom -ihnerr änvertrauten Werke nach für \>en Tag und die Nacht besonder« auf- iE wurden. Die diesseitigen Verluste sind verhältnißmaßig sehr gering,gestellten Postenzetteln zu bewsth-n, mit den benachbarten Werken und in Versailles wurden 2000 Mobilgardisten gefangen. Sövres, das dies-da§ Vorterrain einen streng geordneten Patrouillengang einjurichten : der Garnison verlangte, wurde besetzt . v. Pvdbielßki.Festungs-Kommandant wiLo . bestimmen , wann und ob größere RekognvS - ! x > Triest , 22 . Sept . Anläßlich der Nachricht von der Besetzung Romszirungen durch die Garnison vorgenommen werden, um den Femd in der x ^rch die italienischen Truppen gab es hier Unruhen . Das Volk bewarfAnordnung der Belagerungsarbeiten , im Debarquircn der Belagerungs- 6 ie Polizei und das Militär mit Steinen. Die Polizei räumte die Straßen,trains, Einrichten der Depots zu stören. Zu seiner besonderen Verfü- i x >< Florenz , 22 . Sept. (Amtlich .) Die Gesa mmtv erlust e dergung stehen für derartige Zwecke und später zu Ausfällen stets 2— 4 i italie« ifd)en Truppen bei der Besetzung don Rom betragen : 21 Tobte,Kompagnien bereit ; die Festungsthore , Barrieren werden mit Doppelpo- Darunter 3 Offiziere, und 117 Verwundete. Die Anzahl der Gefangenensten besetzt , bie Wachen im Auf- und Niederlagen der Zugbrücken,umfaßt 4800 Einheunische nnd 3500 Fremde . Hierzu die vorher gemach -^ efsnen und Schließen der Festungsthore , bezhw . AusfaUpsorten geübtGefangenen gerechnet , beträgt ihre Gesammtzahl 10,700 . — Wegenbet Nacht stehen die Posten auf der Brustwehr , um den Graben bester -in ,̂cr leonmischen Stadt forderte der Papst Gadorna auf,übersehen zu können . Dre Geschütze auf den Flecken, welche die Brücken jTruppen zur Ausrechthaltung der Ordnung hereinzusenden . ^ adorna lei-und Thore unter Feuer nehmen , werden mit Munition versehen, die Ar- z^ Folge.tilleriebesetzung für jedes einzelne Werk ist zu kommandircn und für de- j XX Brüffel , 23 . Sept. (Repräsentantenkammer.) Der Minister desren Unterkunft daselbst Sorge zu tragen. Sowohl der Artillerie, wie den | Ochern erklärt : Eingeleitete Untersuchungen ergeben die Gnind-Festungspionmeren werden dauernd HüfSmannschaften aus der Infanterie-

j ber Beschuldigungen, daß deutsche Verwundete und FlüchtlingeGarnison kommandirt; für Letztere sind Handwerker, Bergleute u . 0d| tnef j befgifdjcr Seits ungebührlich behandelt worden . Das Untersuchungsergev -;u bestimmen , um in den Bauhofswerkstättea , Minen und aus den Was- i ^ sey Preußen und der französischen Regierung mitgetheilt . Beide dank -sergräben zur Bedienung der Prahmen verwendet zu werden . Für einen :
te ;t j,ei. &e1qifdtjen Regiemng für ihre Fürsorge für die Verwundeten.etwa zu befürchtenden gewaltsamen Angriff sind die Werke nach einem : - ;-bestimmten, bereits im Frieden ausgearbeiteten nnd alle Verhältnisse ge - i Wiederholt.rtau erwägenden Plane mit Geschütz und Munition auszurüsten, darunter ; XX Mundolzheim 22 . Sept. (Amtliche Kriegsnachrichtendes Be-

einmal sehen könnten , wie die Augen fester und einsichtiger küdd . .llRänner bei solchen Worten funkeln ! Wir wollen keinen Lohn,da, und will man uns durchaus danken, so belohne man mindestes lkftkte 0'
den ParüktilariSmus jener Höfe , den wir mühsam niederhielten ! _ blicht ^]rebe hier unter dem Eindruck dringender Mahnungen , die mir boni>deutschen Freunden zukommen und mich aussvrdern, in diesen Jabrstzz !»< orj■bä« süddeutsche Interesse zu vertreten, Der Gedankenaaug dieser sM tz stNoui

! schen Interessenpolilik lautet schlicht und imwiderteglich also : £
j Frankreich wird und kann nicht ehrlich Frieden schließen. So langes tjG

'
a Aese! Heer und seine Verwaltung sich nicht völlig ändern , so lange eine aj Serben\ lief) umgesialtete Bolkscrziehimg nichts ein neues Geschlecht herauf 01 *.. ‘

°uf di- natüch. ^ ergel
chwache Frankrh L, ' ? weil

tischen Vandalen verachten , so lange nicht daS Elsaß in starker H«
'

Der preußische Adler allein versteht sestzuhalten , was seine Fänge km ^/iffmalh!fen ; in jeder schwächeren Hand ist das Grenzland nur ein Besitze j?hZeit. Wir kennen besser , als die Freunde im Norden , jene Mächte fe ^ £te« freieWiderstandes , welche in Straßburg und Mülhausen gegen das Denist >L
"
geigenthum sich aufbäumen. Das preußische Gebiet soll sich wie ein schütze ^ montanMantel van Wesel über Mek »uv Sanrlanis bis! naelc Kirakb»ri> ^ _ .fi 1

wird das französische Volk nie im Ernst verzichten
Grenzen , noch auf den Wahn , daß Deutschlands S
Stärke sey . Wir im Oberlande können uns nicht in Ruhe unseresseyns freuen, nickst nsit Zuversicht den fieberisch erregten Gnmni der

Mantel von Wesel über Metz und Saarlouis bis nach Straßburö ^
‘
^

" '^ ,,6Velfort um unsere bedrohte Grenze legen. Preußen wird vielleicht vij ^ Provint

auch solche zum Erleuchten des Borterrains . In ähnlicher Weise ist auch f lagerungskorps vor Straßburg.) Gestern Nacht 11 Uhr wurde nach derden fortinkatorischen ' Rücksichten Rechnung getragen und alle desfallsigen j Lünette 52 , die verlassen war , eine Faßbrücke geschlagen und das WerkAusführungen , zum Zwecke einer vermehrten Sicherheit der Festung und ! besetzt. Beim Einlogiren eroffnete der Feind auf das Werk ein starkeszur Verhütung eines gewaltsamen feindlichen Eindringens, muffen in die - l Feuer. Das 34 . Regiment und eine Kompagnie Gardelandwehr (Liffa )ser Periode bereits vollendet — was vor Straßburg nicht der Fall ge- ! behaupteten sich und logirten sich ein . Major Q u i tz o w todt. Die Ver¬wesen — seyn. Alsdann wird der Kommandant sich auch in der Lage j lüfte .ftnb noch nicht ermittelt, aber nicht unbedeutend . Zn der Lünette 53befinden , wirksame Ausfälle gegen die Ernschließungstruppen unternehmeniwurden fünf Kanonen genommen. Werder .zu können ; besondere Aufmerksamkeit ist dem in den späteren Abend - u . —- — — - -- -- —n — -frühen Morgenstunden einzurichtenden Patrouillengange anzuempsehlen , ^
^ Las fordern wir von Frankreich i III.da um diese Zeit der Angreifer seine größeren Unternehmungen für die ! Wer ist stark genug , diese verlorenen Lande zu beherrschen und durchNacht und die Armirung der Batterien mit dem schweren Belagerungsge- cheilsawe Zucht dem deutschen Leben wieder zu gewinnen ? Preußen , alleinschütz vorzunehmen pflegt . Haben diese Patrouillen den Aufmarsch oder i Preußen ! Ich weiß es wohl , es leben im Norden der klugen Leute viele,die Arbeit an der ersten Parallele entdeckt und gemeldet, so hat man sich ^die vorsichtig abmahnen : berührt nur jetzt nicht die heikle Frage , erwecktdurch Werfen von Leuchtkugeln , welche zum Verhindern des Auslöschens - nur jetzt nicht den kaum eingeschlummerten Groll der Parteien . — Wun-mit Mordschlägen, das ist geladene Stücke Gewehrläufe, versehen sind,

1
deriicher Jrrthüm ! Die Frage, die sich hier erhebt , steht über allen Par -

iwmer von starken , gewiß nicht immer von genialen Männern ge^ "
A^ ewüt!werden ; die Zeit kann kommen , da ein verzagter preußischer Partibj, un nächsterrismus sich wieder einmal die Frage vorlegt : „Ist das Hemd uns

näher , als der Rock ? Ist es für den norddeutschen Staat unerlasi Süddeutschland um jeden Preis zu vertheidigen ?" Solche Fragen sin dem neuen Deutschland nicht mehr möglich seyn ; darum wollen
Preußen durch das einzige Band , das in der Politik immer die
hält, durch seine eigenen Lebensintereffen an uns ketten. Wir haben i; mer beklagt , daß der Staat , der Deutschland lenkt , scheinbar mindeft^cin ausschließlich norddeutscher Staatwar ; jetzt bietet sich die unschätzbares'
legenheit , ihn hinein ;n ziehen in das süddeutscheLeben , dieunwahre, willkürs«Trennung vvnllivrd und Süd für immer abzuthun. Er hat einst, ineitz

von der Richtigkeit der Meldung zu überzeugen n . möglichen Falls aus allen , feien ; es ist die Frage , ob diesem deutschen Kriege auch ein deutschernach dem Angriffsfelde sehenden Geschützen mit Granaten auf die Arb ei- ^Frieden folgen , ob beide aus einem Guß und Geist seyn sollen, ob, wieter feuern zu lassen, womit während der ganzen Nacht fortgefahren wird . ! die Schwerter schlugen allein um des großen Vaterlandes willen , auchZugleich wird Generalmarfch in der Festung geschlagen und ein kräftiger ! die Satzungen des Friedens sich richten sollen allein nach den GebotenAusfall gegen die Parallele , in der Regel auf einen Flügel derselben, un - i deutscher Sicherheit und Ehre, nicht nach partikularistischen Erbärinlichkei -ternommen. Während dieser Aktion niuß natürlich die Festungsartillerie : ten. Und gerade jetzt soll die Presse offen reden, so lange daS Eisen desdas Feuer einstellen . In der Regel wird es aber Mitternacht werden , heiligen Völkerzornes noch im Feuer geschmiedet wird, so lange der herr-bevor ein derartiger Ausfall erfolgt und die Arbeit an der Parallele ! siche Einmuth Fieses Krieges noch nicht überwuchert ist durch daS kleinewird in Folge dessen bereits so weit vorgeschritten seyn, daß nur eine Stö - ] topici der Parteien . Das Auge unseres Volkes ist hell , sein Herz weitrung , nicht ein vollständigesAufgeben der Arbeit erreicht wird. Daß man ! genug , um nach verständiger Belehrung das für Deutschlands Sicherheitin Straßburg in der Nacht vom 29 . zum 30 . v . M . von der Eröffnung i Nothwendige einzusehen . Sollten einzelne Berräther durch das offene Her¬der ersten Parallele gar nichts wahrgenommen, zeugt von einem sehr nach- i vortreten der unabweisbaren nationalen Forderungen bewogen werden , ihrelässigen Wache - und Patrouillendienste und dies ist um so weniger zu ! Maske vor der Zeit abzunehmen und ihren alten LieblingSruf: „ Lieberverstehen , als der sonst thätige und energische Kommandant ein derartigesUnternehmen erwarten mußte ; er hat dem Belagerer dadurch einen gro¬ßen Dienst erwiesen . Sobald die zum Ausfall bestimmt gewesenen Trup¬pen wiedev in die Festung znrückgekehrt sind , wird das Feuer ans denDberken wieder ausgenommen und bis zum Morgen fortgesetzt, um haupt-sächüch gegen die bereits sichtbar werdenden Angriffsbatterien gerichtet zuwerden. Der Kommandant hat nunmehr die Garnison dergestalt zumDienst vertheilen lassen , daß 1k zur Wache , Vs zur Arbeit und Hs zurBereitschaft, bezhw. Ruhe, bestimmt wird . (Schluß fofejt.)Vor Strastburg , 20 . Sept. (F.J .) Gestern hatte ich Gelegenheit , diein den Laufgräben abgelöste Mannschaft näher anzusehen . Wer die¬ses Militär nur als Paradesoldaten kennen gelernt hat , würde in diesemAugenblick es schwerlich mehr erkannt haben . Die Schanzgräben, die durchdas anhaltende Rezenwetter sehr schwierig zu begehen und theils mit Was¬ser angesüllt sind , bieten durchaus keinen angenehmen Aufenthalt. Die
Uniformen unserer Soldaten waren über u. über mit Lehm besudelt. Trotzaller Mühescligkeiten war die Mannschaft munter und sang „Die Wachtam Rhein " . Besonders hart scheinen die Pionniere mitgenommen zu seyn.Die Schanzarbeiten sind so weit gediehen , daß die von den Arbeitenden
ousgeworfene Erde in die die Festung umschließenden Gräben geworfen

französisch, als preußisch " wieder anzustimmen , so wird der Abfall solcherGesellen der deutschen Sache nicht schaden.
Schreitet der Krieg in dem angehobenen großen Gange weiter, so wirdder Feldherr der Deutschen im Namen der Verbündeten den Frieden schlie¬ßen und , was an Land zu fordern ist , an die Verbündeten insgemeinabtreten lassen. Das weitere Schicksal der eroberten Lande bliebe dannals eine innere deutsche Angelegenheit den Verhandlungen zwischen den

deutschen Verbündeten Vorbehalten ; denn es ziemt uns Deutschen nicht,die traurigen Ueberreste unserer Zersplitterung auf einem Friedenskongressezur Schau zu stellen und der höhnenden Welt zu zeigen, daß unsere po¬litische Einheit noch bei Weitem nicht so reif ist , wie die Einheit des
deutschen Heeres . Sollen aber diese Verhandlungen zwischen den Verbün¬deten rasch und einträchtig zu gedeihlichem Ende führen , so muß eine festeund einmüthige öffentliche Meinung den Regierungen erleichtern , das Noth¬wendige zu wollen. Was hemmte , nächst dem stkeide des Auslandes, die
deutschen Staatsmänner von 1815 ? Die zerfahrene Unsicherheit des Gei¬
stes der Nation . Die Einen dachten dem Erzherzog Karl , Andere dem
Kronprinzen von Württemberg die Herzogskrone des Elsaß zu geben,selbst Arndt ' . .

der kleinsten Epochen seiner Geschichte , daS süddeutsche Land Änsb,^ äibe der TBayreuth mit preußischer Staatsgesinnung erfüllt; er wird heute , i, Msspricht?Glanze der Macht und des Ruhmes, ähnliche Aufgaben mit gleichem Ei steigt :folge losen . Dem deutschen Reiche aber wird es zum Helle gereich«wenn die führende Macht in ihrem eigenen Hause süddeutsche Eigen«zu würdigen lernt , wenn die bürgerlichen Kräfte ihrer Westprovinzen va
i stärkt werden nnd den noch unreifen sozialen Zuständen ihres Ostens ch
i Gegengewicht bilden — kurz , wenn der preußische Staat alle Gegensitz £, Lndwi' beg deutschen Lebens in sich einschließt und versöhnt. rraum vonMan verweist uns warnend auf den Einspruch Europas . Nun wch a, als Euwollt Ihr bei den Fremden Rath suchen, so wird ihr Vorschlag verwich ^dere nock
lich dahin gehen , es solle der Großherzog von Hessen mitsammt seina ,5* wiederHerrn von Dalwigk König in Elsaß werden . Es steht nicht anders, «j Me ein .sind umringt von geheimen Gegnern . Selbst Englands unwürdige fjol mot von (
tung entspringt nicht blos der trägen Friedenslust, sondern auch dri Jtaat wagstillen Argwohn gegen die unberechenbare Macht deS neuen D -utschlaM Mscher VcUnd gleich den großen Mächten verfolgen auch die Schweiz und di oenlanbc dNiederlande mißtrauisch unser Erstarken. Also von grollenden Nachba« äick gen W
beobachtet , vertrauen wir tapfer allein auf unser Recht und unser Schwe» ende deutscIst Deutschland mächtig genug, die Grenzlande den Franzosen zu rat «t des Wreißen, so darf es sie auch, unbekümmert um den Einspruch des Au» mrd heutelands , dem preußischen Staate zur Obhut übergeben . ch, so schälDie Elsässer lernten das zersplitterte Deutschland verachten , sic werda Staat, deruns lieben lernen, wenn Preußens starke Hand sie erzogen hat. W Zahrhunderiträumen heute nicht mehr , wie Arndt vor Jahren, von einem neuci
deutschen Orden, der das Grenzland behüten müsse. Die nüchternen , gtrechten Grundsätze , die wir in allen neuerworbenen Provinzen erprobten ,

* Karlsreichen auch hier im Westen völlig aus. Nach einer kurzen Uebergang» gm Abendzeit strenger Diktatur können die Lande ohne Gefahr in den Vollgenq Echt, überpreußisch -deutscher Verfassnngsrechte eintreten. *
n»n trierbetUnsere ganze Hoffnung ruht auf dem Wiedererwachen des freien deut- £ Frei !

scheu Geistes. Wenn in den Schulen die Muttersprache wieder ernst uni unter Befelrein gelehrt wird, wenn die evangelische Kirche wieder in ungeschmälerte iit Städte
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Freiheit sich bewegen darf, wenn eine verständige deutsche Provinzialpress ! ranzösischeu

forderte nur im Allgemeinen die Befreiung des deutschennur hnft mir rtpfmit trr nrnßptt Tii -rnn . hnfc mirötromes . Zeigen wir heute, daß wir gelernt in großen Tagen, daß wirwerden kann. Ein junger, kaum eingeübter Soldat, der zum ersten MaleFür das Vaterland auch zu leben verstehen , während unsere Väter nur zuin die Schützengräben kommandirt war, sprach, nach der Ablösung aus den j sterben wußten für Deutschland , daß an die Stelle jener unbestimmtenGräben steigend : „ Gott hat mich das erste Mal glücklich . . . . " Das nationalen Einigkeit, welche die Männer des zweiten Pariser FriedensWort „ beschützt
" kam jedoch nicht mehr über seine Lippe : eine feindliche >beseelte, heute die Einheit des klaren politischen Willens getreten ist .Kugel durchbohrte ihm den linken Arm und drang tief in die Brust ein, 1 Im Norden geht heute das Wort im Schwange : wir wollen die Süd-was seinen augenblicklichen Tod herbeiführte . Die Batterie auf der Spo- . deutschen belohnen für ihre Treue — eine jener unklaren Redensarten ,reninsel reißt furchtbar in der Zitadelle ein. Zn der Stadt wird jetzt Pferde- ; die, einem warmen Gefühle entspringend , in Zeiten gemüthlicher Erregungfleisch für ) fl . 30 kr . das Pfund verkauft . ! leicht gefährlich werden. Oh , wenn jene Norddeutschen , welche diese PhraseVor Metz stehen nur noch , wie wir aus verläßlicher Quelle erfahren, !nachsprechen und sich dabei sehr edel und sehr großmnthig dünken, nur

germaßen zu verstehen . Kurz : ein Bekreuzter erscheint, ein schöner jungerMann, vom Kopf bis zu den Füßen in Kautschuk eingehüllt. Er wirstseine Umhüllung fort, läßt die Gummihosen fallen, nnd siehe da, er kannmit Egmont zu Klärchen sagen : ich versprach dir, einmal spanisch zu kom¬men. Es entpuppt sich ein stattlicher Ritter in einem schönen, fleckenlosenWamms , das augenscheinlich vor der Berührung mit Lazarethen und Ver¬
bandplätzen sehr in Acht genommen ist , auf der rechten Seite han¬gen an einer Schnur 3 Feldflaschen , jede für eine verschiedene Tageszeitgefüllt ; auf der Linken ein Etui mit einem Revolver, an dem vermuthsichdas fünfte Gebot zu lesen ist , und ein zweite « Etui mit einem Messer ,zum Tranchircn nämlich . Das pralle, gelbtuchene Beinkleid , eben so sau¬ber gehalten , wird unter den Knieen von rothjuchtenen Gamaschen ans '
genommen, welche von den Glanzstiefeln nur die Spitzen hcrvortreten las¬sen. Der Ritter nimmt aus der Bmsttasche eine kurze Meerschaumpfeife ,und , alle sein Französisch zusammenraffend , mft er in das Kaffeehauöhinein : Gareon, un bock. Während dieser Zeit hat ein anderer Nicht -kombattant seinen Platz zwischen jungen Ofstzieren gefunden ; in langem,schwarzem Rocke, auf deffen Brust der Adlerorden vierter Klasse und einanderer Orden vom Kriege 1860 her sich abheben , in Stulpstieseln mit Spo¬ren , spielt er mit der Reitgerte und schmettert auch so eben sein ganzesFranzösisch dem Gareon zu : Dn bock s'il vous plait . Es ist der nichtzu verkennende Feldprediger. Garxon , un bock, flötet fast unisono eine
weibliche Stimme. Eine stattliche, aber noch junge Dame, ebenfalls dasKreuz am Arme und einen Orden von 1806 auf der Brust , mit fast
männlichem Auftreten, sucht sich einen noch nicht besetzten Tisch u . schlürftdas Ranziger Gebräu . Es vergeht eiqp Viertelstunde, da eilt sie auf einender Terrasse sich nähernden Maltheser zu , der in gleichem Tempo erneSchritte beschleunigt, um ihr entgegen zu kommen . „ Also, mein Fräulein,die Bauern haben Ihnen die Eier gestohlen ?"

„Nicht doch, Herr Graf,unsere eigenen Soldaten haben sie mir fottgcnvmmen. "
„Da kann ichIhnen beim besten Willen nicht helfen , Fräulein ; unser Depot hat kein

einziges Ei mehr." „ So kaufeu Sie mir einige Schock, Herr Gras ; meineVerwundeten muffen durchaus Eier haben." „Wissen Sie, Fräulein , daß

das Stück hier 5 Sous kostet ?"
„ Was th«t das, Herr Graf ? "

„Nun ,heute reisen Sie doch nicht zurück. "
„Warum nicht?"

„Sie würden inder Nacht bei Ihrem Lazareth ankommen . "
„Herr Graf, ich kenne keine

Furcht. . . " Eine merkwürdige Gnippe hat sich geblldet. Mehrere Ritter
umstehen einen Soldaten , der 3 prachtvolle Hühnerhunde an der Leine
hat, die von Allen in Ausdrücken des Enthusiasmus bewundert werden .
„ Wo sind die Hunde her , Herr Baron ? "

„Herr v. P . hat sie in Au-
bigny gefunden und mir geschenkt; ich will sie heute mit dem Schnell¬
zuge durch einen meiner Diener nach Schlesien bringen lassen .

"
„Magni-fikes Vieh. " Wie immer' sind vor dem Hotel de Ville Truppen aufmar-schirt , welche die Gewehre znsammengestellt haben und von der Mairiedie Qnartierzettel erwarten. Tie Wache, die in demselben Gebäude uuter-

gebracht ist, wird von dem Posten herausgernfen und präsentitt daS Ge¬wehr. Dann aber reitet der General v. Bonin mit feinem Stabe überden Platz» ein Piquet Uhlanen voran, ein anderes hinterher. Man machteine Promenade nach Toul. Der Abend rückt heran. Der Platz Stanis -las funkelt jetzt nicht mehr bloß in Gold , sondern gießt aus unzähligenGaskandelabern ein Strahleumeer aus , und die Uhr am Rathhausewird erleuchtet. Tie Damen in Trauer , die am Tage dann und wanndir Terrassen passtren < sind längst verschwunden . Mit dem Abend stellen
sich heiterere Farben ein, der weibliche französische Pattiotismus hat Gren¬
zen. „ Ob stiord oder Süd , wenn 's nur im Herzen glüht. " Auch der Pa¬triotismus der Bettler ist ein sehr beschränkter. Man findet sich fortwäh¬rend von Schaaren von Kindern und Erwachsenen belagert , die ein kläg¬liches Geschrei um einen Sou erheben . Der Blinde, der sich von seinemHunde führen läßt, existirt in jeder stanzösischen Stadt in mehreren Exem¬plaren. Ich kehre zu meiner Terrasie zurück. Man ißt, trinkt und parlirtweiter . Aber welches Französisch bekommt man zu hören ! Unsere Solda¬ten sind mit den Franzosen unsanft umgegangen; aber ihre Sprache wird
noch ärger frikassirt . Wer einmal mit Ahn oder Plötz sich ernstlicher be¬
schäftigt hat, möchte bei jedem Worte den Rothstist hervorlangen und es
dick unterstreichen . Die uuretzelmaßigen Verba werden durch das Mar-
tialgesch regelmäßig gemacht , die Genusrcgeln versagen ihren Dienst,

das Land wieder e
'
mfühtt in die Kenntniß deutschen Lebens, so hat bitftatte, ist sclHeilung des erkrankten Landes begonnen. Und ist es müßige Spieler«, Bieber bei <einen Gedanken auszusprechen , der einem Gelehrten sich unwillkürlich aus- Ersatzbatailldrängt ? Warum sollte Straßburgs ehrwürdige Hochschule, wiederherge- Horden undstellt nach schimpflicher Verstümmelung, für die deutsche Gesittung am nächst kaserOberrhein nicht ebenso segensreich wirken, wie Bonn gewirkt hat süi dieser kurzerden Niederrhein ? Eine andere Rhenana im Ober.lande — wahrlich , eil nach Abma>würdiger Abschluß dieses deutschen Krieges, dieses Kampfes der Idea mar und SOwider sinnliche Selbstsucht!

ßscher LinieDie Arbeit der Befreiung wird hart und mühsam ; die ersten deutsch« französischeBeamten und Lehrer in dem entfremdeten Lande sind nicht zu beneiden, deck ihre PDer monarchische Sinn des deutschen Volkes ist hier durch gräßliche Par- ßimd Francsteikämpfe gründlich zerstört : die Ultramontanen am rechten User werde»
nicht säumen , mit den Freunden am linken ein festes Bündniß zu schlie¬ßen, und auch unter den deutschen Liberalen werden sich der guten See¬len viele finden, welche jeden Schmerzensschrei der Elsässer wider die
Boruffifizirungswuth gläubig aufnehmen. Dennoch kann die Provinz nichtauf die Dauer ein deutsches Venetien bleiben. Einzelne Familien der hö¬heren Stände mögen entrüstet auswandern, wie einst die Patrizier Dan-

j zigs vor dem preußischen Adler flohen ; die Anderen werden sich wiederleinleiben in das deutsche Wesen , gleichwie der pvlonisitte deutsche Adel entgegen zus Westpreußens unter preußischer Herrschaft seine alten deutschen llkame » Korps wirkstwieder angenommen hat. Schon die materiellen Bortheile, die der deutsche Paris durch
langen . Di«der Gefchlechtsu

'
nterschied hat aufgehört, die Zahlen gehen bis tparante - den und habuit, fließend , denn soviel sind sie beim Billard eingeübt geblieben, darüber loren . Dur

hinaus herrscht Unsicherheit , oder man zählt weiter : quai-ante-neuf, qua- «re Stell«rante-dix , quarant-treize . Der Kellner versteht's, und das ist ja genug . 4) er stratec
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Natürlich fließt von deutschen Lippen oft auch ein elegantes Französisch-Der Einjährige , der das Examen erst gemacht , der Handlungsbeflis -
jene , der in Uebung geblieben ist , der Offizier , der seine Bonne nochim Kopfe hat , sind sofort erkennbar . Sie finden sich aber i»
auffallender Diinorität. Gargon donnez-moi . . . . so weit geht es
fließend ; die Fottsetzung hängt von der Stimmung des Magens ab . Ver¬langt dieser un bock , un demi -flacon de vin ordinaire ober de Cham¬
pagne, un morceau de fromage de Colmar , une cotelette de vean,
so hat der Redefluß keine auffallende Störung. Aber der Magen ist oft
heikliger. Er verlangt Spezialitäten , für die Gemüse hat das Lexikon i»
Kopfe lauter Lücken , für Fleisch liefert es einigermaßen noch die Aus¬
drücke , aber Beefsteak soll noch ganz besonders zugerichtet seyn : da fängtdenn das Radebrechen an, der Kellner hilft nach , so gut er kann,Kamerad des rnagenverstimmten Leutnants springt mit einer Schul-ReminiSzenz bei , und endlich ist sich der Garxon klar, er ruft aus : maw-
tenant j ’y suis, geht tu die Küche und bringt das Verlangte falsch . Eine
neue Roth beginnt bei der Rechnung. Hier kommt ;um linguistische»Embarras die Reduktion des französischen Mnnzsystcms auf Thaler- oderGnlden-Wähmng und das Rechnenmit Zahlen über quarante-huit hinaus.Frank f u r t a. M . , 21 . Sept . (F .J .) Seit gestern und vorgester»! waren hier über 200 Feldgendarmen , zu Fuß und zu Pferde, ein-

! quarttert. Dieselben begeben sich nach dem Elsaß.
> — (skladd.) Düse schleunügen Glückwünsche , wölche Amörüka u . dll Schweasj der jungen Röpublük ausgedrückr , haben ötwaS vom Karakier dör culiigeaINothianfe beu wafferköpfügen Säuglüngen . Uech glaube kaum , daß düfes u»>
! glücklüche Enfant pfirdu öt torrible wii Lulu seune Feuertauu Überlöben würd-
j — (Kladd .) Dü Gölöhrien dös Parllser Fllgaro hoffen noch ümmer , da _ _ ^ tI dör berühmter preußüscher Göneral Sraff öudlüch cuuuial würd geschlage» 8lugschri >;i worden. Zur Böruhüguug dmer Hörten düne. daß war nur eunen preußisch»» l n*4aj T P! Gö ural haben , welch er ümmer geschlagen würd . Düscs Hst dör — Göneralmarsch - * ~
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i bringt , sind werthvvü : leichtere, besser veranlagte Steuerlasten , ge-

E rtc Finanzen ; für das Saar - und Moselland die Eröffnung der na-
" rz , Verkehrswege ; Zerstörung jener nutzlosen Baubanschen Festungs -
- S’’ 1 ' aufrechterhalten durch die veraltete Kriegskunst der Franzo -

"- n j
^

H Aufschwung so vieler elsassischer Städte bisher lähmten . Selbst
rbiich Industrie des Landes wird nach einer freilich sehr harten Uebergangs -
südi, ^ jm deutschen Osten einen neuen weiten Markt finden . Doch das

^ tritt juüiu vor den idealen Gütern des deutschen Staatslcbens .
tilge j £ % biese deutschen Knaben sollten grollen , weil sie nicht mehr gezwun -
te gz, ^ Werden , wälsch zn lernen ? Die Bürger sollten uns auf die Dauer
inbih !^ n , weil sie fortan ihre Bürgermeister frei wählen dürfen ? weil sie
türlii in bö

'
hergebildeten, pflichtgetreuen , deutschrcdcnden Beamten verhandeln

mtrei ;«, ./ ? weil wir ihnen statt der nichtigen Generalräthe einen selbsithäti -
eS ^

'
Previnziallandtag , statt des corps legi ^latif ein mächtiges Parla -

- er ^ bieten ? weil ihre Söhne alle gleichberechtigt eine kurze Dienstzeit
Hut j

'
j,er Whe der Heimath verbringen sollen, statt während langer Jahre

'
trzi beimathlose Lanzknechte in nomadischen Regimentern umherzuziehen ?

esttz f
Jrie jetzt unbehelligt an den zahllosen Bereinen und Versammlungen

chte z ^ .-es freien und heiteren geselligen Lebens theilnebmen können ? Ersreu -
2eu ^ A .

'
Folgen für die Zukunft verspricht auch der tödtliche Haß , den der

ützüij ^ montane Klerus dem preußischen Staate entgegenbringt ; solche Feind -
Ir3 m *aft muß nach und nach alle Protestanten , alle frei denkenden Katholiken
st »ij ^ Provinz für Preußen gewinnen .
geli»

'
Aedemüthigt , von wüthenden Parteien zerfleischt, kann Frankreich in

rtikchnächsten Jahren schwerlich an einen Rachekrieg denken. Gewinnen
s ify c

-
r ^ ese Frist , so steht zu hoffen , daß Straßburg dann schon aus seinem

tiiiS gdjgttt neu erstanden ist , und die Elsässer sich schon mit ihrem Schick-
- seil ^ versöhnt haben . Die Enkel aber werden dereinst die 200jährige sran -
'
en S Mche Episode in der Geschichte ihrer deutschen Lanvschast ebenso be-
Pq ^ . tzet und ebenso kalt betrachten , wie die Pommern heute die ändert¬

en i, M Jahrhunderte des schwedischen Regiments . Noch nie und nirgends
'
deß , ein deutscher Gau bereut , daß er unter Preußens Schutz sich erholen
rretz ^ te von der Herrschaft der Fremden , die immer nur ein glänzendes
kürkij jfenb ist .
m m, «Per kennt nicht Uhland ' s Münstersage , das schöne Gedicht , das die
isbH der Deutschen für daS Jugendland Göthe 's so fein und tiefsinnig
:e , i, ^ spricht ? Der alte Tom erdröhnt , da der junge Dichter seinen Thurm
-wEk steigt :
.' eiche, im großen Bau ein Gähren ,
igenr als wollt ' er wunderbar
n va aus seinem Stamm gebären ,
ns «j was unvollendet war . —
eniä;< £ Ludwig Uhland , und Ihr Alle , die Ihr einst in öden Tagen den

ftaum vom großen und ftcien Deutschland träumtet ! Wie viel gewalti -
wch als Eure Träume , sind doch die Zeiten , die wir schauen ! Wie vieles

'
Mich ftdere noch, das unvollendet war , soll jetzt neu geboren werden in dem
sein, ltlg wieder geschenkten deutschen Lande ! Schier 300 Jahre sind's , da
K Ui ehrte ein Hohenzoller , Markgraf Johann Georg , als erwählter Koad -

Hck ntor von Straßburg , den Titel Landgraf im Elsaß ; doch sein junger
bei gtaat wagte nicht den Anspruch zu behaupten . Der mächtige Strom

lauft Micher Bolkskraft , der einst im Mittelalter ausbrechend über die Sla -
id di venlande des Nordostens seine breiten Wogen wälzte , fluthet heute zu-
chbau ä<f gen Westen , um sein verschüttetes altes Bette , die schönen Heimath -
hwcL erde deutscher Gesittung , von Neuem zu befruchten . In denselben Mar -
: ent len des Westens , wo unser altes Reich die tiefste Schmach erduldete ,
Aft mrd heute durch deutsche Siege das neue Reich vollendet ; und dies so

oft, so schändlich von deutschen Lippen geschmähte Preußen baut uns den
»erbei Staat, der waffcngewaltig und gedankenschwer , stolz von Jahrhundert zu

M Jahrhundert schreiten soll.
" £H

; Deutschland .
afften,

* Karlsruhe , 23 . Sept . Wir hören aus verlässiger Quelle , daß mor -
angs gm Abend eine preuß . Festungsartilleriekompagnie und vom 25 .— 29.
jemtf Bept. über 30,000 Mann preußischer Truppen hier durchkom-

m:n werden .
deot- £ Freiburg , 22 . Sept . Die größere Abtheilung bad . Truppen

uni rnter Befehl des Generalmajors Keller , welche das obere Elsaß und
lerta ne Städte Kolmar und Mühlhausen zum Zwecke der Vertreibung der
- reffe französischen Freischaaren und der Entwaffnung der Gemeinden besetzt
t die hatte , ist schon nach wenigen Tagen wieder zurückgcgangen und am 20 . d .
lerei, wieder bei Straßburg angekommen . Auch das in Neuenbnrg aufgestellte

aus- Ersatzbataillon des 5 . bad . Infanterieregiments ist von dort zurückgezogen
erge - Horden und gestern hier eingerückt, und soll als ständige Besatzung dem-

ara nächst kaseruirt werden . Der Zweck dieser mobilen Kolonne konnte in
für dieser kurzen Zeit natürlich nicht vollständig erreicht werden , und alsbald
ci> nach Abmarsch der deutschen Truppen traten die Nationalgarden in Kol -

tdea war und Mühlhausen wieder unter die Waffen , eine Abtheilung franzö¬
sischer Linientruppen , von Belsort kommend , besetzte Mühlhausen und die

scheu stanzösische Besatzung der Festung Neubreisach entsendet wieder ungehin -
tben. deck ihre Patrouillen längs der Grenze . Die französischen Mobilgarden
Par- and Francs - tireurs zeigen sich , wie früher , überall am Oberrhein und
rde» treiben ihr Unwesen nach wie vor fort . — Heute wurde der in den Leus-
hlic- gÄeu vor Straßburg gefalleneJngenieurhanptmannOttoKirchgeßner
see- mit militärischen Ehren und unter allgemeiner Theilnahme der Bevölkc -

dil nmg auf dem Kirchhofe dahier feierlich beerdigt ,
nicht c? Berlin , 21 . Sept . Den heute vom Kriegsschauplätze hier eingegan -

hö- genen wichtigen Nachrichten gegenüber ist daran zu erinnern , daß nach
)an- dm über die Vorgänge in Paris umlaufenden Gerüchten ein Versuch von
eher Paris aus erwartet wurde , dem Vorrücken der deutschen Truppen
Adel wtgegen zu treten . Dieser Versuch ist am 20 . d . durch das Binoy ' sche
men Korps wirklich gemacht worden , nachdem am 19 . d . die Einschließung von
tsche Paris durch die 3 . Armee vollendet worden war . Der Versuch ist miß -
— fangen . Die Vinoy 'schen Truppen sind in Auflösung zurückgeworfen wor¬
at«- den und haben 7 Kanonen und 1000 Mann durch Gefangenschaft ver-
tber loren. Durch die Eroberung der Schanze bei Sceanx haben die Unsrigen
u«- fwe Stellung gewonnen , welche uns die Vertheidiger von Paris wegen
mg- >faer strategischen Wichtigkeit um jeden Preis streitrg machen zu müssen

Muhten , weil sie zu den dahinter liegenden Forts v»n Jssy , Vanves und
« vntrouge ' führt . Merkwürdig ift 's , daß auch jetzt noch die Franzosen
Öftrer noch glauben , sich durch Lügen über alle Niederlagen hinweg zu
Men . Trotz der Handgreiflichkeit der Niederlage , welche die Vinoy 'schen

»,000 Mann bei Sceanx erlitten , wurde doch sofort von der französischen
Presse behauptet , daß sie 30,000 Mann Deutsche in die Flucht geschlagen
Men . Es wird jetzt sogar noch mehr gelogen, als früher , indem die Stadt
<vurs Paris im Lügen noch zn übertreffen sucht. Die belgischen Blätter
Aachen sich zu dienstfertigen Organen dieser Lügen , voran die Index ,
oelge. Das letztere Blatt hat indessen trotzdem Frankreich einen schlechten
«nd uns einen sehr guten Dienst erwiesen , durch die Nachricht nämlich ,« e es über den Beginn des abenteuerlichen Zugs des Marschalls Mac -
-tcahon von Mezieres aus brachte . Diese Nachricht wurde von Berlin
au8 dem Hauptquartier mitgetheilt und veraulaßte dort den Befehl zu der
montwendung , durch welche die großen Ergebnisse bei Sedan erzielt wur -
w . Man sieht hieraus , wie berechtigt im Kriege die Vorsicht ist , den

isch.
flis-

jct ^ fater von den Schritten , die man zu einem Ziele thut , nicht eher weg
der K . Mhkn , als bis Pas Ziel erreich: ist . — Die Kriegsberichte von Ludwig

Ptetsch ui der Vossischen Ztg . haben hier durch den höhnenden und ver-
glnnpseuden Ton , den er sich den Bayern gegenüber erlaubt , vielfach

unangenehm berührt , und rwar um so unangenehmer , als man die
in ihrem vollsten Werthe anerkennt

rr VtlUlJw , UUO « Ij
^er Bayern hier

ftur x . ^ ch schätzt . Herr Pietsch entnimmt indessen , was er schreibt,
Ct3Citen Initiative und verdankt den Stoff seiner Berichte keiner

-i
’
ff \ °^er offiziösen Quelle , sondern lediglich persönlichen Bekannt -

ut) jft ;
en ' »k er nach seiner Weise ausbeutet . — Vom Grafen Münster

ca äUid! * ' eD
- : „ Deutschlands Zukunft , das deutsche Reich, " eine

e* B schienen , tie die Frage zu beantworten sucht , welche Forde -
' Deutschland au Krankreich zu stellen habe : a) in Bezug auf die

künftigen Grenzen , fa) in Bezug aus die politischen Institutionen Frank - '

reichs . Der Verfasser verlangt in Bezug auf a) vor Allem eine Sprach¬
grenze, bei der aber auch das strategische Moment nicht unberücksichtigt
bleiben dürfe , und in Bezug auf b ) eine Institution , durch die Frankreich
unabhängig von Paris werde . — Von den Magdeburger Kriegsgefan¬
genen soll auf Veranlassung des landw . Ministeriums eine große An¬
zahl beiden zur Regelung der Elbfluthverhältniffe beabsichtigten Erdarbeiten
beschäftigt werden . — Wie sehr sich auch die Regierung die Tesinsizirung
der Lazarethe von vornherein hat angelegen seyn lassen, ersieht man
aus den ungeheuren Mengen Desinsizimngsmittel , die fortwährend
nach dem Kriegsschauplätze gesendet werden . Am 17 . Sept . sind wieder
500 Ztr . solcher Mittel dahin abgegangen . — Das Erkenntnis in der
Zivilklage des deutschenZentralkomites gegen den Apotheker Dr . Cöhn
wegen des im Jahre 1866 von ihm verübten Betrugs ist bestätigt worden .
— Von den heute wieder für unsere verwundeten Soldaten eingegange¬
nen Geldsendungen sind als hervorragend zu nennen : 1400Thlr . aus
Riga , 6,530 Psd . St . aus Singapore , 660 Thlr . aus Cartagena , 500
Tylr . aus Ohio , 11,746 Thlr . aus Chicago , 1220 Psd . St . aus San
Francisco , 6000 Thlr . aus Visconsin , 2000 Thlr . aus Cleveland . —
Unter Führung des Oberbürgermeisters Gobbin ist gestern ein Zug mit
Kleidungsstücken u . Erfrischungsmitteln zurArmee vor Straßburg abgegangen .

Posen , 21 . Sept . (W .D .) Durch Kabmetsbefehl vom 12 . d . ist der
General der Infanterie v . Steinmetz zum Generalgouverneur in Posen
für den Bezirk des 5 . und 6 . Heerkörpers ernannt worden .

München , 21 . Sept. (N.N.) Der Anschluß an die Adresse unseres
Magistrats für den deutschen parlamentarischen Bundesstaat hat bereits
begonnen ; die neu begründete polytechnische Hochschule hat den Bortntt :
der Rektor und sämmtliche hier anwesenden Professoren Unterzeichneten eine
hierauf bezügliche Eingabe an den König . Eine ähnliche Kundgebung
von Seiten der Maximiliansnniversität ward nur darum auf kurze Zeit
vertagt , weit im Augenblick zu viele Dozenten auswärts verweilen . Unter
der Künstlerschaft ward von Professoren und Ehrenmitgliedern der Aka¬
demie eine Adresse eröffnet , die nicht blos Meister der verschiedenen Rich¬
tungen Unterzeichneten : auch Männer , die seither verschiedenen Parteien
angehörten , vereinigten sich für die gemeinsame große Sache des Vaterlandes .

Stuttgart , 20
'
. Sept . (Frkf .P .) Ihr Korrespondent hat nicht geglaubt ,

so bald schon mit der erfreulichsten der Nachrichten kommen zu können :
— der Anschluß Württembergs an den nordd . Bund ist nicht
mehr in großer Ferne . Selbstverständlich hat Kriegsminister v . Suckow
im Hauptquartiere des deutschen Heeres , wo er nun seit 14 Tagen ver¬
weilt , eine andere Aufgabe , als dem Obeffeldherrn den höchsten Orden
der württembergischen Krone zu übergeben , und daß die Verhandlungen
in seinen Händen lagen , erweckte schon die besten Hoffnungen . Wie wir
hören , wünscht die Regierung , daß ihr Eintritt in den Bund durch einige
Modisikationcn der Bundesverfassung erleichtert werde . Sie wünscht für
Württemberg eine Ausnahmestellung , besonders betr. Art . 33 der nordd .
Bundesverfassung , welcher von der Besteuerung des Branntweins und
des Bieres handelt , und betr . die Art . 48 , 49 und 50 über das Post -
und Telegraphenwesen , bei welch letzteren die Aufsicht des Bundes jedoch
nicht ausgeschlossen seyn soll . Es ist kaum ein Zweifel , daß trotz man¬
cher entgegengesetzten Strömungen die deutsch-nationale sich durchsetzen werde.

Darmstadt , 21 . >Sept. Die Geschichte des hessischen Dar¬
lehenskassengesetzes hat heute mit der wiederholten Berathung
dieses Gegenstandes in der zweiten Kammer ihr Ende erreicht. Diese
Geschichte ist als eine Beleuchtung der traurigen Verhältnisse unseres hes¬
sischen Zwitterstaats zu bezeichnend und zu merkwürdig , als dgß ich es
mir versagen sollte , sie Ihren Lesern in Kürze mitzutheilen . Vor nahezu
2 Monaten — etwa zu derselben Zeit , als der norddeutsche Reichstag in
2 Tagen sein Gesetz über die Errichtung von Darlehenskassen schuf —
wurde auf Anregung der Kammer Seitens der Regierung den Ständen
ein ähnlicher Gesetzesentwurf vorgelegt , der sich übrigens nur auf die süd-
hessischen Provinzen beziehen sollte . Gleichzeitig wurde bei dem Bundes¬
präsidium die Vergünstigung für die Bewohner Südhessens erwirkt , wo¬
nach die Frankfurter Darlehenskasse den letzteren gegen Verpfändung von
Werthobjekten Darlehen gewähren kann , vorausgesetzt , daß die Pfänder
im Gebiet des norddeutschen Bundes lagern oder dahin verbracht werden .
Nachdem der ständische Ausschuß eine bei der ausgesprochenen Dringlich¬
keit der Sache sehr lange Zeit mit der Erstattung seines Berichts hinge¬
bracht hatte , erfolgte endlich die erste Berathung in der zweiten Kammer ,
und es tauchte schon damals , da bereits die ersten Siege der deutschen
Heere erfochten waren , die Ansicht auf , daß ein eigentliches Bedüffniß
nicht mehr vorlicge . Dennoch wurde das Gesetz angenommen , mit der
Abänderung jedoch, daß es auch auf Oberhessen Anwendung finden solle.
Dieser Beschluß veraulaßte die Regierung , mit Rücksicht auf das bestehende
Bundesgesetz über die Ausgabe von Papiergeld , bei der „ höheren Behörde
in Berlin " anzufragen , ob nicht der Ausgabe von Darlehenskaffenscheinen
in der Provinz Oberhessen in jenem Gesetz ein Hinderniß entgegenstehe .
Die hierauf erfolgte Antwort lautete nun nicht allein dahin , daß dies aller¬
dings der Fall sey, vielmehr würde auch hinzugefügt , daß im Falle dies¬
seits ein besonderes Gesetz zur Errichtung von Darlehenskassen erlassen
werden würde , man das den Bewohnern Südhcssens bewilligte Zugeständniß
zurücknehmen werde , dkun erfolgte die Berathung des Gesetzes in der 1 . Kam¬
mer , welche dasselbe in der uffprünglichen Fassung annahm . Bei der heutigen
abemmligen Berathung in der 2 . Kammer endlich wurde das Gesetz trotz leb¬
haftester Vertheidigung desselben Seitens der Regierung u . mehrerer Kammer¬
mitglieder , gänzlich abgclehnt , da man von der Ansicht ausging , daß ein
Bedüffniß für die Enichtung von Darlehenskassen zur Zeit nicht mehr
obwalte . Die bereits entstandenen nicht unbeträchtlichen Kosten sind ver¬
geblich aufgewendet und Diejenigen , welchen hatte geholfen werden sollen ,
hätten längst zu Grunde gehen können . Hoffen wir , daß derartige , geradezu
lächerlichen Vorkommnisse endlich durch das einzige Mittel , die Beseiti¬
gung der Mainlinie , ihr Ende nehmen möchten . Noch ein weiterer Miß¬
stand , der zweifelsohne ebenfalls in dem leidigen , lleinlichen Anklammern
an die Reste partikularistische Selbständigkeit seine Ursache hat , kam in
der heutigen Kammersitzung zur Sprache , nämlich der Mangels dem nach
mancherlei Berichten unsere vor Metz liegende Division in jeder Hinsicht ,
namentlich aber was Kleidung anbelangt , ausgesetzt seyn soll. Das großh .
Kriegsministerium scheint in der That der Ansicht zu seyn, daß es Auf¬
gabe der Hilfsvereine sey , ihm die Sorge für die Erhaltung der Truppen
im Felde abzunehmcn , und demgemäß Alles der privaten Mildthätiakeik
überlassen zu wollen . Es wmden über diese Sache nicht weniger a!s 4
Anträge und Interpellationen , von Mitgliedern aller Parteien ausgehend ,
eingebracht , und es erfolgte alsbald eine Einladung an das Kriegsmini -
sterium , in einer heute Nachmittag 4 Uhr stattfindenden Sitzung der Kam¬
mer Aufllärung zu ertheilen . Ich behalte mir weiteren Bericht hierüber vor .

Mainz , 19 . Sept. (F.J .) Ein ziemlich starker Zug Verwund et er,
Deutsche und Franzosen , passirte wieder gestern hier durch ; unter ihnen
die ersten , gräßlich verstümmelten Opfer der schändlichen Geschichte von
Laon . Zum Transport der bayerischen Kranken und Verwundeten dienen
jetzt eigene Lazarethzüge , deren Wagen , nach amerikanischem System mit
einem Gang in der Mitte , mit schwebenden , in elastischer Befestigung
hängenden Betten versehen sind , wie im Zuge sich auch sonst Alles zur
Pflege flköthige findet .

Schwerin» 21 . Sept. (W.Z .) Gestern wurde bei der Speisung der
Bayern , welche französische Gefangene hierher brachten, folgendes Tele¬
gramm an den König Ludwig gesandt : Jm Verein mit 200 braven baye¬
rischen Brüdern , welche von Sedan kommen , ttinken begeistert Eurer
Majestät Wohl die Einwohner Schwerins . Der König antwortete : Von
der mir dargebrachten Huldigung froh bewegt, sende ich nebst auftichtigem
Danke ein freudiges Hoch der siegreichen deutschen Armee und den gast¬
lichen Bewohnern Schwerins . Ludwig .

X Hagenan , 17 . Sept . ES ist sehr zu bedauern , daß in der hiesigen
Gegend nach Beendigung der Hopfenernte die reellen Käufer des Ho¬
pfens in diesem Jahre völlig auszubleiben scheinen. Die Folge davon
ist , daß nur kleine, namenilich jüdische Händler , versuchen, sich zu wahr¬
haften Spottpreisen m den Besitz der Ernten zu bringen ; beispielsweise

Jttmrben einem sonst gur situirten Hopfenbauer 20 Franken für den Zent¬
ner geboten . Da sich die Zustände in der hiesigen Gegend durchaus be¬
ruhigt haben und einem regelmäßigen Geschäft hier nichts im Wege steht,
sobald sich die Kausteute nur mit einer Legitimation veffehen haben , so
halten wir es für unsere Pflicht , das betheiligte Publikum hierauf auf¬
merksam zu machen . Bekanntlich ist das Departement Niederrhcin ein
durch seinen Hopfenbau ganz hervorragender Landstrich, welcher durch die
Entbehrung des gewohnten Ansatzes geradezu mmin würde .

Ausland .
Paris » 17 . Sept. (Kö .Z .) Blanqui, Herausgeber des Blattes Da

Patri « en danger hat sich zum Organe der Skeptiker unter den Pan -
sern gemacht ; er schreibt : „ Die Angst ist groß . Welches Schicksal steht
Frankreich bevor. Der Feind steht vor den Thoren . . . . Der Zweifel verheert
die Gemüther . Das Herz wird effüllt von dem Verdachte einer ungeheu¬
ren Lüge. Man fühlt den dumpfen Kampf zwischen zwei Strömungen ,
der der Aufopferung und der der Selbstsucht . Welche wird siegen , die
Begeisterung der Massen oder die Berechnung der Minderheit ? Ach, viel¬
leicht werden wir Augenzeugen einer der traurigsten Entwicklungen dieses
ewigen Antagonismus seyn . DerWiderstand gegen den Feind ist nur auf
der Oberfläche ; die Unterwerfung schimmert durch den Schein hindurch ;
die Gemeinheit birgt sich unter der Maske des Heroismus . Wer weiß ,
ob die Kriegskomödie nicht zu einem schmachvollen Frieden führt . " Das
Siecle ist über diesen Kleinmuth Blanqui 's sehr entrüstet und ruft ihm
zu : „ Der Bürger Blanqui ist im Jrrthum . Paris ist entschlossen, zu sie¬
gen oder zu sterben , Paris wird sich cper in die Luft sprengen , als sich
ergeben .

" Das Siecle bestätigt durch seine Prahlereien die Zweifel Blan -
qui

's eber, als es sie widerlegt .
X Tours , 22 . Sept . (FranzösischeRegierungsnachrichten .) Evreux ,

21 . Sept . In der Umgegend von Mantes (an der Seine , unterhalb Pa¬
ris ) sind preußische Kavalleristen cffchienen, welche rcquirirten
und dann wieder abzogen , um sich mit ihrem Armeekorps wieder zu ver¬
einigen , welches bei Triel (westlich von Paris , Arr . Versailles ) die Seine
überschritten hat .

* Bordeaux , 16 . Sept . Nach der Gironde soll aus den Mobil¬
garden der südlichen Departements eine Armee der Loire , aus denen
der östlichen und südöstlichen Departements eine Ostarmee gebildet wer¬
den . Zur letzteren sollen auch die Mobilgarden der Vogesen und des
Jura stoßen .

* London , 21 . Sept . Die flüchtigen Bonapartisten geben hier eine
Zeitung heraus : La Situation . Man spricht von der Uebersiedelung der
Kaiserin Eugenie nach London .

>< Korsör , 22 . Sept . Das nördlich von Sprogoe vor Anker liegende
französische Geschwader ist heute Morgen in der Richtung nach
Norden abgescgelt .

X Helsingöv, 22. Sept . Ein französischesGeschwader , be¬
stehend aus einer Panzer -Batterie , 4 Dampfkorvetten und 3 Dampfern ,
ist, von Süden kommend , hier vorbei passirt .

* Newyork , 6 . Sept . Die Nachricht von dA Uebergabe von Se¬
dan hat hier einen gewaltigen Eindruck gemacht . Die deutsche Bevöl¬
kerung ist ganz fteudetrunken . Gestern kam die Nachricht von der Aus¬
rufung der Republik ; sie kann das Urtheil der hiesigen Presse über die
Fortsetzung des Kampfes nicht ändern . Das Werk Deutschlands , sagt
die Newyork -Times , kann dadurch verzögert werden , aber es kann nicht mehr
scheitern. Nach dem Standard wird der Krieg Frankreich zu einer Macht
zweiten Ranges herabsinken lassen ; eine neue Generatton wird an seiner
Wiederherstellung arbeiten müssen . Keine amenkanische Zeitung stellt dem
verzweifelten Widerstande Frankreichs einen günstigen Erfolg in Aussicht ,
Viele aber hoffen von der Republik eine bessere Zukunft . Man rüstet sich
hier allerwärts zu den Wahlen in den Kongreß und in die gesetzgeben¬
den Körper der Einzelstaaten . Morgen tritt die republikanische Konven¬
tion in Saratoga zm Aufstellung des Wahlprogrammes und der Kandi¬
daten zusammen . Zum Staatsgouvernmr soll Horace Greeley von der
Tribüne vorgeschlagen werden , dessen preußische Gesinnung ihm sicher die
Masse der deutschen Stimmen zuführen wird .

* New -Dork , 8 . Sept . Die republikanische Konventton in Sara¬
toga hat zum allgemeinen Erstaunen des General Stewart L. Wood¬
ford von Brooklyn zum Gouverneur vorgeschlagen. Woodford erhiett 258
Stimmen , Greeley 105 1 /».

New -Nork , 20 . Sept . (W .D .) Es heißt , daß mehrere hundert
Deutsche nach Deutschland abgereist sind, um in das Heer einzutrcten .
— Wie verlautet , ist Beseht zur Verhaftung mehrerer französischen
Freiwiligen gegeben , deren Bewaffnung und Transport gegen die
Neutralitätsgesetze verstoßen .

Verschiedenes .
□ Karlsruhe , 22 . Sept . ( Verwundete und Kranke .) Abgang

23 Sold . , Zugang : Verw . 1 Off . u . 3 Sold ., Kr . 16 Sold . » Verbleib :
Verw . 26 Off . u . 421 Sold . , Kr . 2 Off . u . 263 Sold ., zus. 28 Off .
u . 684 Sold . In Privatverpflegung sind hiervon 16 Off . u . 79 Sold .

X Neckargemünd , 17 . Sept . In dem Bencht über die Leistungen
der Heidelberger Reservelazarethc wird zufolge Ihres heutigen Blatts ge¬
sagt , der Bürgermeister H . von Neckargemünd habe bei sich selbst Räum¬
lichkeiten mit Betten für20 Verwundete hergestellt,welche bereits belegt
seyen . Diese Angabe ist irrig : die Räumlichkeiten sind von der Stadt ,
die erforderlichen Gelder (etwa 1400 fl .) u . Betten sind von der gesamm -
ten Einwohnerschaft , die Lebensmittel thcils von dieser, theils von benach¬
barten Ortschaften gestellt worden .

— V o m N » ck a r, 20 . Sept . Fortwährend laufen Bnefe von Sol¬
daten der großh . bad. Division an ihre Angehörigen ein , worin letztere
um baldige Zusendung von Leibbinden , wollenen Socken und Unterhosen
gebeten werden . Es ist keine Frage , daß diesen dringenden und berechtig¬
ten Wünschen gerne entsprochen wird und selbst dürftige Mütter ihre letz¬
ten Kreuzer daran wenden , um ihren schweren Sttapazen und fortwäh¬
renden Gefahren ausgesetzten Söhnen diese rkothwendigen Kleidungsstücke
zu senden . Wenn nun aber die erste Schwierigkeit , die Anschaffung , über¬
wunden ist, Socken und Unterhosen rc. sind beigeschafft, so kommt nun
eine zweite , an der zuweilen der erprobte gute Wille mancher Eltern
scheitert : die Aufbffngung der Postgebühren für die betr . Sendung , die
sich bei einem Gewichte bis zu 5 Psd auf 19 kr . beläuft . Diese 19 kr . sind oft
schwer oder gar nicht aufzubringen , darum eine drückende Belastung , von
der die großherzogl . Postanstalten ganz Umgang nehmen sollten, so lange
das Bedürfniß zur Befnedigüng nothwendiger Kleidungsstücke durch Pri¬
vatpersonen vorliegt , bezw . deren Hilfe in Anspruch genommen wird . Die
Klagen hierüber sind allgemein : denn für selbst eine kleine Sendung von 1
PaarSockenu . iHemd 19 kr. Porto zahlen zu müssen, ist gewiß stark. Sendun¬
gen aus dem Lager mit Wäsche , Kleidungsstücken zur Ausbesserung rc . kosteten
53 bis 56 kr. Postgebühren . Wir glauben diesen Mißstand öffentlich be¬
sprechen zu müssen und bitten die einschlägigen Behörden um schnelle
Abhilfe .

% (Andenken an Paris für das deutsche Heer .) Jeder deuffche Soldat
wird gerne ein Andenken an das eroberte Paris haben wollen . Wir glau¬
ben, ^ daß demselben keine bessere Anerkennung für seine unermüdliche Auf¬
opferung zu Theil werden könnte, als durch Verleihung eines Felddienft -
kreuzeS, hergestellt aus dem Metall der Vendomesäule , die uns zum Hoh »
aus den eroberten deuffchen Geschützen ernchtet worden und allzu lange
eine Trophäe des hochmüthigen Paris war . Hoffen wir zuversichtlich, daß
durch die heldenmüthige Führung und Tapferkeit unserer braven Truppen
niemals wieder ein solches Denkmal im Welschlande entstehen kann !

(Gegen die Ruhr .) Der Mannheimer Anzeiger enthält Folgendes : Zu
den Krankheiten , die in dieser Zeit befürchtet werden, zählt die Ruhr
in effter Reihe . Es dürfte deßhalb von Bottheil seyn , rin Mittel kennen
zu lemen , welche- diese Krankheit rasch und gefahrlos beseitigt. Es sind
die spitzen Blätter der Brombeerstaudc als Thee getmnkem
Das Mittel ist erprobt und wenig kostsvielig . Ein Menschenfreund : '

Redaftem : C . Macklot .



Karlsruhe , 12 . Sept . In Folge des Agfrufö zur Frier des S . Sept .
sind weiter eingegangen: Durch Bankier Ed. Kölle von : Frl . Halden-
wang 5 fl ., Oberst v . Keßler 10 fl ., Gemeinde Dundenheim , A . Lahr , 100 fl. ,
Revisor W . G . 4 fl ., Chr . Weise u . Komp . 20 fl . , Julius Allgeyer 25 fl . ,
durch Pfarrer Hallbauer , Ergebniß einer Kollekte in den Gemeinden Oos u .
Oosscheuern . 58 fl . 9 kr . , Medizinalrath Dr . Siegel in Badenweilcr 100 fl . ,
durch Notar Sauer und Apotheker Rüger in Thcngen , Ergebniß der Samm¬
lung in der Gemeinde Thenqen , A . Engen , 227 fl . , Post - und Bahnverwal¬
ter Katz in Mcckesheim 10 fl. , A . Z . 10 fl. , dem Gesangverein und einem
Theil der Einwohner in Langenbrücken, vermittelt durch Kaminfegermeiller L.
Göckler dortselbst , 85 fl . 16 kr. , Postgesellschaft in Uehlingen , A. Bonndorf ,
16 fl. , Elise Platz 5 fl . , Frl . S . W . 3 fl . 3(7 kr . . Kanonier R . Haaß 10 fl . .
Franziska Fischer Wwc. 10 fl . . Jda Eiscnlohr Wwe . 50 fl . , bei Gelegenheit
einer geselligen Unterhaltung in Herdwangen , gesammelt dmch Rentamtmanu
Becker dortselbst, 22 fl ., Hofmusikus Kiefer 10 fl. , Graf v . Langenstein 1000 fl . ,
ObeiposUath Paris 20 fl . , Sammlung bei einer Abendgesellschaft in Rhein -

felden , vermittelt durch Oberzollinspektor Beck, 46 fl. , Hassel 1 fl. 45 kr. , Fi¬
nanzrath Welte 25 fl . . TranSporlinspektor Keim 25 fl. , Hofmaler Wagner 20 fl . ,
ans der Schloßkirche durch Pfr . Zimmermann : von H . S . 10 fl. und L. D .
1 fl . , durch H . H. von einer fröhlichen Tischgesellschaft in Mundolsheim 87 fl.
36 kr. , den hiesigen Schülern Fe d . Mayer u . Emil Stoflleih als Ertrag ei¬
ner Sammlung bei einem zu Ehren des großh . Geburtstags abgebrannten
Feuerwerk 17 fl. , Berwallungsgerichtsrath Bausch 10 fl . , Baucath Lang 25 fl .,
Frida Lang au » der Sparbüchse 1 fl . . KreisgerichtSralh v . BliiterSdorf 60 fl .,
Seminarlehrcr Kiefer 5 fl . 15 kr. , aus dem Ma . klflecken Stein 215 fl . Adolf
v . Kleiser 50 fl., Dr . Krönlein 10 fl . , E . L . 2 fl. 48 kr. , H . B . 10 fl . 30 kr . ,
Ertrag einer Sammlung , vermittelt durch Pfarrer Strübe in Steinen , 20 fl .,
von der freiwilligen Feuerwehr in Dürrheim , vermittelt durch Ad . Martin ,
Kassier, 27 fl . 21 kr. , Oberkirchenrath Faißt 10 fl , Hofmusikus Ritter 7 fl .,
Frau Minister Regenauer 40 fl . , Bahnveiwltr . Cron 50 fi . ,Postrer>isor Waag 80fl. ,
v . Gemmingen -Sleinegg 11 fl . , v . St . 7 fl . , Z . H. 5 fl . 15 kr. , Frl . C. Orlen¬
bach , Kammerfrau a . D . , 3 fl. 50 kr. , zus. 2637 fl . 58 kr. Summe 4673 fl.

21 kr . Hierzu laut DeröffeNtlichuvg vom 10. d . M . 29,323 fl . zefl
Ganzen bis heute 33,996 fl . 53 kr . Ferner von Jordan v . Haber
gation der Gesellschaft Eintracht Lik. A . 9ir . 552 , im Nominalbetrag >
mit Zins zu 4 Pro ; , vom I . Nov . 1869 an . Wofür Quittung . —
gung . In der Veröffentlichung vom 10. d . M . ist zu lelen statt Adv «;
linger , Advokat Levingcr 10 fl . — Vom 8 d . statt Schreinermeister
dermeister Herb 2 fl. Die Hauptkasse: Ed . Kölle.

Getraut .
Freiburg , 20 . Sept . Kümerle , Karl , Justrumenienutacher , m . Maria ^

Gestorben. '
Karlsruhe , 20. Sept . W igel , Wilhelm , Schlosser, 50 I . ; Rodert Koi, ->.

Taglöhner Armdruster,8 ® . 9 1 . ; Krist , Thcod . . Mechanik» « ,2l . Sept . Duperar , Luise, Rentiere , 61 I . ; Bechle , Jak ., Dienstmädch.^
Räuber , Christian , gr . Stallt iener a . D ., 49 I . — 22 . Sept .
B . Fabrikarbeiter Hcnn , 1 I . 1 T .

' '

t

Todesanzeige. Offene Gehilsenstelle .

Großh . DomLuenverwaltung .
Schoch .

Pserdeversteigerung.
6223 .2 .2 Diontag , den 26 . d . M . . Bor -

Rathschluß und heiligem Willen ist 6251 . 1 Nr . 1344 . Unsere erste Gehist
beute auch unser zweiter thcurer fenstellc mit einem Gehalt von 600 fl .
Sohn und Bruder , Konrad von ist längstens bis 15. Oktober b . I . wie -

Randow , Leutnant im königlich preußi - chcr zu besetzen . Bewerber haben sich an
scheu 24 . Infanterieregiment (Großher - den Unterzeichneten zu wenden ,
zog v . Mecklenburg - Schwerin ) , in Karls - Kork , den 22. September 1870 .
ruhe an der in der Schlacht von Mars -
la - Tour erhaltenen schweren Verwundung !
sanft entschlafen . Nicht die aufopferndste ,
liebevollste Pflege und Theilnahme konnte ;
sein für König und Vaterland dahin ge
gcbenes junges Leben erhalten . Innig - nil‘tt a gS 10 Uhr , werden in GotteSauc
sten , tiefgefühltesten Dank allen Denen . ;14 dienstuntaugliche Pferde und I Maul
welche seinem Schmerzenslager naheofiz gegen Baarzahlung öffentlich ver -
ftanbett * iftcißcrt .

Potsdam , de» 21 . September 1870 . Gottesaue , den 21 . September 1870 .von Randow , Das Kommando des Crsatz - Train - De -
Gcneralmasor und Direktor . tachemeMS und stabilen Pferde - Depots .M . « . Randow , geb . v . Pultkamer . . - - - - -

_ in Pont- e -Mousson ._ mer Winterschaflvaide pro

*Todesanzeige. (s,5ä ) . j 1870,71.
Allen unfern Bekannten u . Freu » - ; 6235 .2 .2 Die Benützung der städtischen
den haben wir die Trauerkundc mit - ,Schafwaide sür denWinter 1870/71 , welche
zmheilen , daß unser lieber Vater , sich auf ungef . 2300 Morgen Äckerscl !-

Schwicgcr - und Großvater ,
Herr Christian Bender ,

• r .. Wissenschaftliche Brrvungs - Uin dieser über alle Welitbe :le ver - ; Salon “
breiteten Zeitung kosten 2 ' , Sg

Abonnement t * f ' "'V ♦ t
für den norddeutschen Bund . Süd - «* ♦ Tl 't 'tt m vre,er uvcr aue Wetikveue ver - > j a (ot ,Deutschland und ganz Oesterreich VlUHlUlUl

'
rOlr UU1I1U breiteten Zeitung kosten 2 - , Sgr . , .bei Ludwigsburz ( Württemberg )be » allen Post -Anstalten 3 Tblr. «J Reklamen 5 Szr . pr . Petttj-ile. ,vem Zirkularschrciben vom 4 . ^

In ihren täglichen Leitartikeln und Original - Correspondtnzen von diesseits und jenseits des Ozeans einen der durch die Ferien unterbrochen, ^entschieden liberalen u . nationalen Standpunkt vertretend , verbindet sie damit ein rechhaltiges Fenilleton in Original - ,merkursus wieder begonnen den I/j S
arbeiten der tüchtigsten literarischen Kräfte und eine Börsenhalle , welche in volkswirchschaftlichen Riinvschauen und in .Das neue Schuljahr I8707I begj,,̂Berichten über alle Borkommn sie auf dem Geld - , Effekten - und Waarcnmarkc ein umfassendes Bild aller Handels - . !1 . Oktober . Eintrittslag für die
Verkehrs - und industriellen Jutereffen bietet . Alle wichtigen politischen Nachrichten und Börsencoursc werden täglich .tretenden Zöglinge ist der 3. $vzweimal durch telegraphische Depeschen mirgctheilt . 5875 .3.3 Anmeldungen nimmt entgegen

51
Berlin , im August 1870 . Expedition der Rational -Zcitnng . 6160.2 .3 Der Vorstand : W . P^,

Bft .gSäSB

Theilhaber der Firma Bender und
Klein dahier ,

ani 9. d . im Alter von 67 Jahren in
Folge eines schmerzlichen GchirnleidenS
uns entrissen worden ist.

Im Kamen der Hinterbliebenen :
v. Lcuchfenring ,

Stadtpfarrer in Weinhcim .

t Todesanzeige. gSi
Bekannten die traurige Nachricht ,
daß cs dem Allmächtigen gefallen
hat , meinen geliebten Gatten ,

F . I . Lenz , Hauptlehrer ,
nach langem schmerzlichen Leiden gestern
Nachmittags 2 Uhr in einem Alter von
nicht ganz 40 Jahren in ein besseie « Jen¬
seits abzurufen .

Malterdingcn , den 22 . September 1870 .
Die ticitrauernde Gattin :

Bertha Lenz , geb . Dorner .

und 900 Morgen Wiesen ausdehnt , soll
in fünf Ablheilungen wiederholt im
Soninissionsweg « an den Mcistbieten
den vergeben werben . Deßfallsige Ange¬
bote , verschlossen mit der Aufschrift „ Schaf
waidcpacht " versehen , werden bis

^Dienstag , den 27 . September ,
Morgens 11 Uhr,

auf diesseitiger Kanzlei entgegengenom -
mcn und laden wir Liebhaber hiezu mit
dem Bemerken ein , daß der Schäferei¬
pächter innerhalb des diesseitigen Schä -
fereibczirks den Pferch aufschlagen kann ,
wo und zu welchem Preis er will .

Die Pachtbedingungen liegen bis zu
genannter Tagfahrt diesseits zur Ein¬
sicht auf .

Mannheim , den 20 . September - 1870 .
Großh . Bürgermeisteramt .

Achenbach .
Becker.

Vittualienversieigerung.
6237 .2 .2 Rr . 7968 . Die Stadtgemeinde

Baden läßt am

Donnerstag , den 29. d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr,

*Todesanzeige. Ä,»
Freunden und Bekannten des pens .
ersten Hauptlehrcrs Joh . Seite »
von Malsch diene hiermit zur Nach¬

richt , daß derselbe am 18 . d . M . nach ! ,
einhalbjahrigem Leiden im Aller von 76 ,folgende Blktualien öffentlich versteigern ,
Jahren sanft verschieden ist .

Wir sagen allen Denjenigen , welche
ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten ,
insbesondere aber den Herren Lehrern
unfern herzlichen Dank .

Malsch , den 20 . September 1870 .
Die Hinterbliebenen .

Danksagung. , 6245 . 1 Für die
_ ' meinem am Typhus

«erstorbenen Mann erwiesene liebevolle
Pflege und Sorgfalt sage ich den Herren
Aerzten und Wärtern des Lazarcths Kolbs -
heim , so wie den beiden Frauen , die mich
so freundlich ausgenommen , meinen herz¬
lichste » Dank . Besonders jedoch dem
Herrn Stabsarzt Schürmaycr , durch des-

als :
65 Zentner Bohnen , 28 Zentner Reis ,

365 Zentner Haber , 104 Zentner Heu .
452 Zentner Mehl , 300 Zentner Salz ,
240 Zentner Stroh , wobei bemerkt wird ,
daß zur Zahlung des Kaufpreises Frist
bis 1 . Dezember d. I . gestattet wird .

Zusammenkunst beim Kornhaus dahier .
Baden , den 20 . September 1870 .

Bürgermeisteramt .
Gaus .

Fraiikfurter Journal
und Didaskalia .

6252 2.1 Vierteljähriger Preis in den lÜHl - sirCUsilschtN
I Staaten des norddeutschen Bundes , im Großhcrwgthuin Hessen , Bayern ,
! Bade « , Württemberg , Oesterreich un« Lnxenrvnrg

Thlr . 1 . 19*
4 Sgr. - fl . 2 . 54 kr. s. W.

! excl . bestehender Stempel und Bestellgebühren .
Bestellungen auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte Quartal

f wolle man bei dem Nächstliegenden Postamte einreicben .

3tksciü1c werden von den bekannten Agenten entgcgengenommen

! und finden die WkktkstC Verbreitung .
Frankfurt a . M ., im September 1870 .

Die Expedition .
>, .AI« n,n >>4Ea . Mk » I» Mlllll II. .

Bekanntmachung .
6247 . 1 Zur Aufnahme in die

Kgl. Centratthierarzneischule in München
find Anmeldungen bis inkl . 31 . Oktober 1870 an die königl . Direktion zu richten
und mit den im § . 6 der allerhöchsten Verordnung vom 29 . Mai 1852 (Regie
rungsblatt vom Jahre 1852 Stück 31 Seite 670) vorgeschriebenen Nachweisen zu
belegen .

Die Inskription erfolgt am 2. November d . I ., Vormittags 8 bis 12 Uhr ,
worauf am 3 . November die Vorlesungen beginnen .

München , den 18. September 1870.
Königliche Direktion der Eentralthierarzneischule .

Probstmayr , kön . Direktor .

6263 . 1 Karlsruhe . Bon meinen persönlichen Einkäufen in
| ist so eben das Neueste für die Herbst - und Winter - Saison in

llaiueu -llänteln
[ in reicher Auswahl eingctrofsen und euepfehle solche zu den billigsten PuJulius IieviiBger , jfl

Langestraßc Nr . 147 , vis -a -vis dem Mus

| Militär - Voi bilduiigs - Austalt

zu Cassel ,
Neue 'Wilhelmshöher Allee 129 " /, .

, Vorbereitung zum Portepeefähnriuh -,
iSeekadeteu - u . Einjährig -Freiwilligen -
,Examen . Erfolge nachweisbar sehr gün¬
stig . Gute Pension . Prospekte gratis .
: 6198 .6.2 von Hartung ,

Lieutenant a . D . und Dirigent .

3 C
3

S?

Threrarzneifchnle in Zürich.
Eröffnung eines neuen

"

Steigerungsankiindiiilg.
6257 .1 In Folge richterlicher Verfü¬

gung werden dem Adlerwirth Adolf
Schwört in Unterlauchringen amPrrrn -vlaosarzi oujuiuiayer , tuto ) ote n , . r >—/\

fen edle Menschenfreundlichkeit es mir !olkrill ^ , vkll t . 18 W /vergönnt wurde , der Trost der letzten
BolMlttags 9Tage meines sterbenden Mannes zu seyn ,

und der sich auch meiner Verlaffenheit
so hilfreich annahm .

Ottoschwanden ( Amts Emmcndingen ),
den 20 . September 1870 .

Anna Maria Bührer , Wittwc .

- Boran-
12 kr.
h 8 kr .

Uhr,
im Rathhause in Unterlauchringen öffent¬
lich versteigert und zugeschlagen , wenn
mindestens der Anschlag geboten wird :

Ein Wohn -, WirthschaftS - u . Ockono -
miegcbäudc mit RealwirthschaftSgerechtig -
keit zum Adler und 5 Vrtl . 630 , Ruth .
Kraut - u . Vaumgarten . tax . . 7500 fl .

98 Ruthen Wiesen , tax . . . 150 fl .
21 Vrtl . 20»/, Ruth . Acker, tax . 1850 fl .
Thiengcn , den 22 . September 1870 .

Der Bollstreckungsbeamte .
Schupp .

6248 .1 In einer große «

HolzschncidcmnAe

6254 . 1 H -4718 -Z . Mit dem 31 . Oktober 1870 wird an der Thierarznci
schule in Zürich ein neuer dreijähriger Unterrichtskurs eröffnet . Anmeldungen
find dem Unterzeichneten bis spätestens den 27. Oktober schriftlich einzureichen
Jeder Anmeldung find der AltersauSweis , Schul - und Sittcnzeugnissc und der
Impfschein beizufügen .

Zur Aufnahme ist das zurückgelcgte sechszehnte Altersjahr erforderlich . Ic¬
ker Eintretende hat sich einer AufnahwSprütung zu unterwerfen und fich darin
über Kenntnisse auszuweisen , die Denen entsprechen , welche in einem vollständi¬
gen Sekundarschulkurs erworben werden .

Die Aufnahmöprüfung findet am 31 . Oktober , Morgens 8 Uhr , in bei
Anstalt statt und am I . November beginnt der regelmäßige Unterricht .

Die Einschreibgebühr beträgt 12 Fr . und das halbjährliche Schulgeld 20 Fr .
Der Unterzeichnete ist zu jeder weitern Auskunft bereit .
Zürich , den 17. September 1870 .

Der Direktor der Thierarzneischuie r
R . Zangger .

! Concert -, Mmi - und Stuh -Mgel,
iLaselflianos , Piaiunos u Harmonmmz
sReichc Auswahl . Fabrikpreise . Garantie . ,
P̂ermanentes Lager vonmchr als 50 Stück ! . . . ^ " rstN UNd Markte ,

neuer vorzüglicher Instrumente . Frankfurt a . M ., 2l . Scpt -
144 m . « jKredrt . 244 , 241 bez . Staatsb .

‘
- « (JpfOrfl trött Ws tut . <5) 51161 ' , 6 e* Amerik . 94 s/„ :
1 c "

si = i2oml >. r,5 ' „ 174 74 bez . u. G . Si
3 £ |54 , ' /]8 bez- Span . 27 3/le , bez. j

207' /«, 207 bez. Anfangs fest , dan,j
Heilbronn , 21 . Sept . Gerste 4-

Dinkel 5— 5.30 , Haber 3 .45 — 4 .12
Mannheim , 22 . Sept . Warzen , St,

und Gerste fest . Haber behauptet
^

u . Leinöl stille . Erdöl anveränoeri .
tag , den 26. d ., des 1fr . Feiertags »
keine Börse . Ungar . Waizcn 15, 2
15 . Roggen 11 ' /, — s/4. Hierl . Gerste/
plälz . ll ' /„ württ . 10 ' /, — 11 , Habe:
13— 14 . Kohlreps 22' /, — 23. Bohne ,
bis 14 die 2 ätt . Leinet 21 ' «—
27' /,— 28 . Erdöl 14' /«— ' /. d . Zte ,
Faß . Branntwein (50 »/» Tr .) 1IL
Irans - pr . 24 . Waizenmehl Nr , 0 : 1
13 . Nr . 1 : 11 — 12. Nr . 2 : 10—

Karlsrttht ,
100 Zähringerstr .

Heidelberg ,
108 westl . Hauptstr

Gewerbe -
Museum

Stuttgart »

Pensionat für Töchter.
6253 .2 . 1 Am 24 . Oktober d . I . beginnt der WintcrkursuS in meinem In¬

stitute , worauf ich die verchrlichen Ellern und Vormünder aufmerksam zu machen
mir erlaube . Den mir anvcrtrauten Töchtern gewähre ich die gewitzenhaftcste
körperliche und geistige Pflege , den gründlichsten Unterricht in den wissenschast -
lichen und häuslickien Fächern , so wie auch Gelegenheit zu gesellschaftlicher Aus¬
bildung . Nähere Auskunft crtheill der Prospekt , so wie

die Vorsteherin
Karolinc 21 . Mayer , Paulinenstraße 15.

Die Wische Kaugenmkschllle jn
a. d. Weser

beginnt ihren Wintcr - Cursus am 7 . November d . I -, während der VorbereitungS -
unrerricht für neu eintretende Schüler bereits am 24 . Oktober 1 . I . seinen An¬
fang nimmt

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anstalt find unter Beifügung der
Schulzeugnisse an den Unterzeichneten franko cinzusenden .

Das Schulgeld beträgt , inkl . fämmtlicher Materialien , Geräthe , ärztlicher
Pflege u . f. w ., 35 Thlr . 6107 .3 .2

Möllinger , Direktor der Baugewerkschule .

Flanelle

Gerneinderechnlmgs
schlafe 7 Bogen k

Dergleichen 4 Bogen
find zu beziehen durch die

Macklot '
sche Druckerei

in Karlsruhe.
6053 .3 .3 Jn meinem Verlag ist so eben

erschienen und durch jede Buchhandlung
zu beziehen : (auf Buchen und Eichen ) ist die Stelle , . .»*Grosser Plan von des Dekricbsführers vakant. Ein thco- '

Itfhft llmmtimin tet *W und praktisch durchaus gebildeter empscble in großem Borrath zu sehr billigen Preisen .
Ulvfl « » UiglNUNg Mann , der schon längere Zeit einer sol - Fertige Binden liefere prompt und billig ,in gr . 4 ". Preis 12 kr. Auswärts gegen chen Schneidemühle » orgestanden hat und

Einsendung von 13 kr. in Marken . auch mit den betreffenden Maschinen ganz
W . Ereujbauer 'fche Bttchhandlg . vertraut ist , so wie seine Qualifikation

in Karlsruhe . durch Zeugnisse Nachweise« kann , findet- -- ci « hohes Salatr . Eintritt kann sofort
Hohe Zinsen. "N/mfr- ie Anmeldungen

i

Den aus Frankreich ver¬
triebenen deutschen In
(iii tricari)citern d

wj d
deS

unentgeltlich Be
schäftiguug nacbgtwic -
op | ) Es werden bereits gesucht :9LU . Buchbinder und Lederarbeiter’i Porzellanmaler ; 3 Tapezierer ; 3 Bild
haner ; 2 Gypsformer ; 6 Tischler ; 10
Wiischearbeiter ; 1 Buchdruckereifak¬
tor ; 1 Buchdrucker ; 4 Lithographen
auf Kreidedruck ; 3 Steindracker ; I
lithogr , Zeichner ; 2 Arbeiter für Glage
papier : 6 Gürtler und Bronzeure ; 4
Metallureher und Drücker , Klempner
I Zinngiesser ; 2 Arbeiter für Emaille ;
Fabrikation ; 6 Schlosser , Dreher ,Schmiede ; 4 Seidenwirker ; 4 Wollen¬
weber ; 4 Färber und Zengdrncker ; 4
Musterzeichner ; 4 Formstecher und

ilien ; 3 Stickerinnen für Gold
und Seide ; 2 architekt . Zeichner ; 3
Sattel - nnd Geschirrmacher ; 10 Mar -
morarbeiter ; 2 Arbeiter für Gasmesser¬
fabriken ; 15 Gerber n . Zurichter ; 106
Schuhmacher ; 2Geräthemacher für Ger¬
ber etc . ; 1 Werktührer auf Heizab¬
sätze ; 1 Schneider (Zuschneider ) u . s . w .

Meldungen mit Angabe von Namen ,
Gewerbe n . genauer Adresse
sind franklrt zn richten an das
deutscheGewerhemuseum
iuBerliu , Stallstr. 7. 6056 3 .3

Offene Stellen.
gerasas ?«

6205 .2,2 Lit .
J . II .

E . 1 Rr . 7
May ,

in Mannheim .

6232 . 15 .1 Wer bei
unter II . N

höchstmöglicher 796 besorgt die Annoncen -Expedition

6 o 8 l .3 .2 Bruch,ai . Von dem Rcstvorrathe meiner Fabrikate habe ich

je 1 Malzschrotmühle und
1 Dickmaischpttmpert

« . M

Bekanntmachung .
6246 3 .1 Nr . 9093 . Mit Rücksicht aus

die gegenwärtigen Zeitverhältnisse wird
die diesjährige Spätjahrsmesse nicht
fiattfinden .

Karlsruhe , den 21 . September 1870 .
Gemeinderath .

Lauter .
H . Roys .

Sicherheit gerne hohe Zinsen und Ge - von Haasenstein & Vogler in Frank - bei den Herren Th . Gaeischenberger in Heidelberg und Wilhelm Schaiblewmn an Tauschgeschäftenmacht,derabon - fnrt ' "" . - - - ■ .
nire sich bei der nächsten Post oder Buch¬
handlung auf das „ Neue Bcrloosungs -
blatt " , Ziehungslisten und Finanz - Wo .
chenschrift von A . Dann in Stuttgart
für 45 kr. ' /«jährlich . Probenummern
grat (s _̂ _

Bekanntmachung. - s « «

in Offenburg ausgestellt , und gebe ich solche unter Garantie zu herabgesetzten ,
äußerst billigen Preisen ab .

> _ Wilh. Ludw . Gaetfchenberqer.
6231 .2 .2 Die junge Dame Ion Karlsruhe , welche

einem Mitreisenden von Stuttgart nach Pforzheim
am vergangenen Mittwoch (den 14. September ),
Nachmittags, durch ihre Gesellschaft eine angenehme
Reise bereitete und bei demselben freundliche Er¬
innerungen zurückließ , wird gebeten , ein Erkennungs-

Mk öd, ?™ Zeichen von sich zu geben unter den Initialen F . J. L
PtrstZZ rP -fitantR Mnprl,o nk

Eiserae Bettstellen
jeder Art und Größe,

so wie auch
desto

Pa ! ait - l) ralit - jM:UraIzpii
empfiehlt unter Garantie zu billig¬
sten Preisen 6177 .2.2
Heinrich Lange ,

26 Herrenstraße in Karlsruhe .

größere Partie
"
zum Verkauf in pOSte fCStSOtl *

Ps0rZhe »M .^ j - ** 6161 .3*2 — — ■ — —

Häuser , Güter , Hotels ,
Wohnungen , Wirthschaften ,
Stellen , Engagements und

Inserate « 209.12.2
werben besorgt und vermittelt .

Kopien der nobelsten Referenzen
verschiedener

Hof - , Ritterguts - , Oekonomie .
und Magazin -Verwalter ,

Förster rc.
find dcponirt .

Kaufleute , Techniker ,
Buchhalter , Reisende , Kommis ,

Ober -, Zimmer - und Saal -
Kellner , Couriere , Portiers ,

Stallmeister , Kutscher ,
Reitknechte , Diener rc . rc.

Ladrnmädchea. Haoshälteriiinrn,
Erzitherinmu, Auswärterinnen,

Duffct - rc Gesellschafls - Aamkn
werden fortwährend placirt .

Andr. Bauch , Cölua . ßh. l

3
Nr . 0

9—>/, .
9 - Nr . 1 : 8 >/«- 8 ' ,, .

ein gebrauchtcri
f " » n eiserner , von ;etwa l ' a Fuder Gehalt , wird zu kaufen ;

Näheres im Kontor d . Bl .

6211 .2.2 In Folge des Ausbruchs der Karlsruhe . ! — ^ ^
Rinderpest in Rheinbayern wird der auf 12 — 1400 fl. wer -
den 29 . d . M . fallende hiesige Bichmarlt den von einem Geschäftsmann gegen gute _ _nicht - bg -halten . Bürgschaft aufzunchmen gesucht . Nlpck,Nproossa » ,r »wei tüchtige .Durlach , den 19. September 1870 . Gefällige Offerten übernimmt , so wie -xlilUjllktljkskltkil , finden gegenBürgermeisteramt . Adresse ertheilt d- S Kontor d . Bl . unter hohen Lohn dauernde Beschäftigung beiBleid - rn . Nr . 6180 .3 .2 g , « ntenrieth in Pforzheim . 6224 .2.2 6108 .4 .3

? ut « ,etteL 9raii !fatt o. ffl!
Staeispapieu tu WehenA .
Preußen : Obligat. . .

. *' /> „ . .
Lasse : S' /j Pro ».

Bayern : 5»/0 Obügat . . . .
W/o , löd-l. A.

«ttto >ffiährl . Z .
if>h Wlijs.-R. . .

to/o bau er. Präulien -Anleheu .
Lusbach-Gllnzeubausen» - So!.
Württemberg: t ' M/o Obligat.

• «°/° »
* S' /s°/o *

Baden : 5o(0 Obügat . . . .
s ' l,«/o . - - .
«<fo . - . .

.. »W’h . . . .
bad . Prömtcu-Anlehru .

Loose : »S ? . °. . .
Großh. Heff. Loose : So fl. .

. . . 25 fl. .
flnrheff. Loose : 40 Thlr. . .

lau : d' /jo/o Obligat. . .
!oose : 25 fl. .

Meininger 7 fl. Loose . . .
« mansch« . 20 LHI«. Lool« .
Oiflr .50/o Bnh . Staatssch. i.E .

. »ot, . . i. P .
» 5»/, , , . ,
„ so/0 Uug . El,. Hnl. L L>.
Loose : 250 fl. o 1839 . .

, 250 H. 40,'o v. 1854
. 500 fl. 50/0 ». 1860
. 100 fl von 1864 . .
„ 100 fl. Pr .-«. 6. 1858

« aßland : 5«/oOkl. iuL. » l2fl .
Belgien: 4>/,o/o Obligat. . .
Rallen r So/oObl . d. Tab .->>lcg.
Schweden: 4' /,o/o Obligat .

„ 4’ijo/o Pfandbr. .
Schweiz! l 'Wio Eidgea. Obl ,

„ 4' /j0/dBern. St . Obl .
Amerika >W<o6tl88lt #. 1861

„ «0,o©U1882t 0. 1862
, öO/o-Sü 1385t0. 1885

Aktien IC.
ranlf . Banka« , i 500fl- 20/o
larmfl . Bank . I .n.II .SA250fl.

Oestr, BanttA. p. St . iu fl. f.W.
Oeftr » redtt-Wt. östr. W- .

bade. Ofibahn 200 fl. .
i4' /»o/oPfiklz-Max-Badnt 500fl .
za/aLndŵ -Berbach . Eisenbahn
tzefl . Ludwig » ahn 250 fl. 40/0
,50/0 öcha St .-Bseub.-A. 500 Fr .
150/0östr . Sitd .-Lomb. St .E .A.
5°,ok. k. Bfl .- Eisenb .-L 200 fl.
50/0 Nnd . Bsenb . 2. Em . 200 fl.
50/oFranz - Ios .-P -Obt . steuerst:.

!5o/o Hess: 8udwigSb .-Pr .tLhlr .
!5»/o Böhm. Desto. Pr . in Eüb .
!50/, Eljs.Bahu Pr . ObKinSilb ,
150/0 Mit » neueste Buiff . .
150/0Fraap0oIeph >.P . -O .stea-rf .
150/0kkronpr .-Rndolk - Bscnb .--P .
150/0atmB .^ Sjctn . S .-P . v. 67«ff
50/0 . Safih . v. 680/7
50/0Ungar . Ostd . -Pr . i.S .strfr .
zs/o Süd . St . L-mb.LB .Pr . .
so/o »str. Et .-S.-Prtor .-Obl. .
30/0Lib.LD . N. D 28r . t »8kr .
50/02Co4c. * eatt .8t ( tÄ .@tJ06L
5<h, Schweiz. Zertralbchu-Pr .

Wechsel ;
/Amsterdam : (100 fl.) k. S . .
Berlin : («0 Thlr) k. « . . .
Hamburg : (ISO &.J8 .) t S .
London : (10 bst.) k. S - . .
Pari « : (200 Fr.) t « . . .
Wien: (100 L ) k. . . .
Banl-Di Skonto

, dev 22
Pav'er .

fS ' /s

9«

- | >

105' /s
H «
- | !

93

SO
lOS' /s

171
48
603;«

17 ' /«

II

Karlsruhe . Es wird ein tüchtiger 1 <̂ Älvbdskh ^ Ckttd ,Lehrer gesucht , welcher besonders die | sk^ tldliepieop
Anfangsgründe der Mathematik (Geo - •vHtUywUcl ^metrie nnd Algebra ) zu lehren hätte , finden sogleich gute Beschäftigung in der

näheres im Kontor d . Bl . unter Nr . Möbelfabrik von 6001 .3 .3 _ - .
C . Hntzlingtr in Karlsruhe . » rtJuH ia » old

# 0 U ! u «11 : Pr .Kaflrn/ch .
KeiSrich«d'm . . . .

'lot ^ ex
’
io

’
«.

'
Stück !

Dukaten
20 Franken Stück«- SovereigniS

- 4a\ % « C4-
2 fl - 57 -—
Ofx. 42 @.
Sfl . -4 - öS
5 fl. 82 - 34
» fl. 25—27

11 st. 49 - 53
9 fl. 42- 44
, fl . 25- 27

Karlsrnhe .

Wohnung zu vermirth«
( Freistehend in schöner Lage)

mödlirt oder nnmöblirt «
23 . Oktober 1870 beztehdar, ;
stehend ( Bel -Etgge ) 6 —8 Zim ,
Küche , Keller , 2 Mansarden ,randa und Garten .

Adressen für Anfragen find
zvgeben im Kontor d . Bl . ux«
Nr . 6171 .2 .2

— , lä
— 1 <

— ! lä

P6

_ ■tf

133
- 1»

182' /«

743/«
755,b

76' s
74

49' «

Vor
227 i .) '
iutffteflun
rathsgesch
werkszeug
Fronten
hvratoriei
und ist d
den Umst
Offizier »1
treten hfl
torische 2
zu leiten,
Festung 1
den die c
die Erwe
wngen v
Pallisadei
er bei de^
weise in
gung deff
Waffenpl
früheren
Belegung
chung bei
und über!
Sicherum
chung vo
starkem
locht. Wt
artigen T
len u . s.
und ArtiÜ
u. s . w .
geln gesic
Blendung
an einige
pelten he;
den Wäll
der Rikof
linien in
stung soll
führt seyi
aen und
Geschütze
ter Trav<
sind. Z >
kuiift der
chen zu <
terien gef
wölbten
Seite mi
nitivn sü
Geschoßr;
reservoire
gen Arbe
rung geb-
stmktion >
die derse
Nähe dt
Schanzkö
lichen W
schädigun
haben.
daher bet
werden 1
Balken g
und das
bald in \
Schaden

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
<
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